
DEM LENIN JUBILÄUM-

EINEN WÜRDIGEN EMPFANG

An die Teilnehmer des 
internationalen Symposiums 
anläßlich des 100. Geburtstags W. 1. Lenins

Im ZK der KP Kasachstans, im Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, 
im Ministerrat der Kasachischen SSR und im Republikgewerkschaftsrat

Die Frage über die Ordnung der Fazilziehung im soziali­
stischen Wettbewerb zu Ehren des 100. Geburtstags W. I. Le­
nins und die Maßnahmen zur Anspornung der Sieger in die­
sem Wettbewerb erörternd, haben das ZK der KP Kasach­
stans, das Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. der Minislerrat der Kasachischen SSR und der 
Rcpubiikgewerkschaftsrat beschlossen. eine Eh­
renurkunde des ZK der KP Kasachstans, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. des Ministerrats der 
Kasachischen SSR und des Republikgewerkschaftsrats zu 
stiften.

Die Ehrenurkunden werden den Kollektiven der Indu­
striebetriebe, der Transportunternehmen, der Postämter, der 
Bauunternehmen, der Handcisanstalten, der Kolchose, der 
Sowchose und der Organisationen zuerkannt, die sich Im 

1 sozialistischen .Jubiläumswettbewerb am besten ausgezeichnet 
und im Verlauf der Vorbereitung zum 100. Geburtstag W. I. 
Lenins hohe Produktionskennziffern erzielt haben.

Den Kollektiven- der Betriebe, Organisationen, Kolchose 
nnd Sowchose, die mit Ehrenurkunden gewürdigt werden, 
werden auch Geldprämien ausgezahlt im Ausmaß, wie es für die 
Kollektive vorgesehen ist. die nach den Ergebnissen des sozia­

listischen Republikwettbewerbs mit Roten Wanderfahnen des 
Minislerrals der Kasachischen SSR und des Republikgewerk- 
schaflsrats ausgezeichnet werden.

Im Zusammenhang damit Ist cs für unzweckmäßig zu er­
achten. Rote Wanderfahnen des .Minislerrals der Kasachi­
schen SSR und des Rcpuhllkgewerkschaflsrals wie auch Role 
Wanderfahnen der Minislerlen. Behörden der Republik und 
der Republikgewcrkschaflskomltecs mit entsprechenden 
Geldprämien nach den Ergebnissen des sozialistischen Repu­
blikwettbewerbs den Beirieben der Industrie, des Bauwesens, 
des Transports und den Organisationen für das erste Quartal 
1970 und den Kolchosen und Sowchosen für 1969 zu verlei­
hen.

Die besten Arbeiter, Kolchosbauern. Fachleute der Volks­
wirtschaft. Mitarbeiter von gesellschaftlichen Organisatio­
nen. Wissenschaftler und Kulturschaffende, die im Verlauf 
der Vorbereitung zum Lcnin-Jubiläiim hohe Leistungen er­
zielen, sind mit Ehrenurkunden und Erkunden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, mit Erkunden des Republik­
gewerkschaftsrats. des ZK des Komsomol Kasachstans, der 
Ministerien, Behörden und Republikgewerkschaftskomitees 
auszuzeichnen.

(KasTAG)

Mit großem Fleiß
Die Landwirte des Getreidebau­

sowchos ..Maikolski' stehen vor 
der Abschlicßung der Ernte. Die 
Getreidefelder nehmen hier 24 400 
Hektar ein. Die ga'nzb Fläche wird 
im Zweiphasenverfahren abgeerntet. 
Der Schwadendrusch geht seinem 
Ende zu. Im ganzen wurden fast 
300000 Zentner Korn gedroschen 
oder 13 Zentner von jedem Hektar.

Der Sowchos hat den Jahresplan 
des Getreideverkaufs an den Staat 
gemeistert. Bei einem' Plan von 
112 000 Zentner wurden über 120 000 
Zentner Getreide abgcliefcrt, davon 
48 000 Zentner kalibriertes Saatgut. 
Auch der eigene Samen für die 
Aussaat 1970 ist gereinigt und auf 
die erforderliche Kondition gebracht 
worden, •

Über den Fünfjahrplan hinaus 
wurde dem Staat über 220 000 
Zentner'Getreidc geliefert. Das Kol­
lektiv erwog seine Möglichkeiten 
und verpflichtete sich, zu Ehren des 
100. Geburtstages W. L Lenins 

in'vier-Jahren 1.5 Millionen Pud 
überplanmäßiges Getreide an den 
Staat zu verkaufen. Das-sind mehr 
als zwei Jahrespläne.

Unser Sowchos ist eine Samen­
zuchtwirtschaft. deshalb schenken 
wir der hohen Qualität des Korns 
große Aufmerksamkeit. Eine große 
Rolle spielen die Düngemittel. 1969 
wurden dem Boden 3 900 Tonnen 
Mineral- und 21 000 Tonnen Stall­
dünger zugeführt. Mit jedem Jahr 
werden weniger Flächen mit Herbi­
ziden bearbeitet. Das Unkraut ver­
schwindet'langsam, aber gänzlich. 
Wenn vor einigen Jahren mit Herbi­
ziden etwa 80 Prozent der Aussaat­
flächen bearbeitet wurden, so in’dic- 
sein Jahr nur 30 Prozent.

Die Wirtschaft liesitzt 120 Kom­
bines, die alle erfahrenen Mechani­
satoren anvertcaut sind. Peter Bär 
ist von Beruf' Kraftwagcnfnhrer, 
Aktivist der-kommunistischen Ar­
beit. Heuer hat er mit der Kombine 
„SK-4" vor»500 Hektar 7 056 Zentner 

Korn gedroschen. Viktor Müller hat 
die Schwaden von 540 Hektar ge­
droschen. Auf seinem Konto sind 
7 800 Zentner Korn. Viktor Hensch 
und Djussembai Kuschkumbajew 
legten mit einem Mäher „ShWN-10" 
das Getreide von . 1 100 Hektar in 
Schwaden und droschen jeder die 
Schwaden von 150 Hekfrr. Ausge­
zeichnete. Leistungen haben 'auch 
die Kombineführer Johann Wilhelm, 
Johann Freund, Alexander Haan, 
Johann .Freis. Ewald Didé, Nikolai 
Sckissow, Alfat Nurislamow und 
viele andere erziel!.

Die Schofföre Pefer Badcngcr, 
Heinrich Freund,. Christian Maas 
haben dqn Arbcjterp. der Tenne bei 
der Getreideaufbereitung eine gro­
ße Hille erwiesen. Sie betreuen, die 
mechanisierte Tenne, dort aber wird 
•Tag und.Nacht gcarbejlet.

L. PFEIFER, 
Sekretär des Parteikoinltecs

UNSERE BILDER: (Bild oben) 
Die Korhblneführer Viktor Hensch 
und Djussembai Kuschkumbajew.

(Bild unten) Auf der Tenne.
Foto des Autors 

Gebiet Kustanai

iGetreide— 
der Heimat

Die Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags der KPdSU ver­
wirklichend und^für ein wür­
diges Begehen des 100. Ge­
burtstags W. I. -Lenins wettei­
fernd, haben die Schaffenden 
der Landwirtschaft des Ge­
biets Ostkasachstan den Plart 
des Getrejdeverkaufs an den 
Staat überboten.

Die Kolchose -und Sowcho­
se des Gebiets haben an die 
Annahmestellen 287 000 Ton- 
ncri Getreide befördert, die 
Pläne,des Ankaufs von Nah­
rungsmittel- und Furagekul­
turen bedeutend Überboten. 
Die Getreidebauern haben die 
sozialistischen Verpflichtun­
gen im Verkauf von Getreide 
an den Staat erfüllt.

Die Getreidelieferung an 
den Staat wird fortgesetzt.

(TASS)

Vereidigung der neuen Regierung des CSSR
PRAG, (TASS). Die neue Regie­

rung der CSSR wurde am Montag 
von Präsident Ludvik Svoboda ver­
eidigt, meldet CTK.

Nach der Vereidigung hielt der 
Regicrungsvorsitzende Oldrich Cer- 
nik eine Rede. Die Regierung der 
CSSR geht an die Ausübung ihrer 
Amtspflichten in dem festen Ent­
schluß, sich in ihrer Tätigkeit von 
den Schlußfolgerungen des Septem­
berplenums des ZK der KPTsch und 
von den Aufgaben leiten zu lassen, 
die zur Konsolidierung der Lage in 
der Tschechoslowakei führen wer­
den. sagte er.

Wir haben die Absicht, in erster 
Linie der Normalisicrung der Bedin­
gungen auf unserem Binnenmarkt, 
im Fnvestbau und im Außenhandel 
Beachtung zu schenken. Wir berei­
ten ein Projekt für die Entwicklung 
unserer Volkswirtschaft und für die

Glückwunschtelegramm zum 20. Jahrestag der Gründung der VR China
MOSKAU. (TASS). In einem Tele- 

qr«mm, das das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der Mi- 
nislerrat der UdSSR aus AnlaB dos 
20. Jahrestages der Gründung der 
VR . China an den Vorsitienden der 
Volksrepublik China, den Ständigen 
Ausschuß des Nationalen Volkskon­
gresses Chinas und an den Staatsrat 
der VR China gerichtet hat, heißt es:

„Im Namen des sowjetischen Vol­
kes übermitteln wir dem chinesischen 
Volk aufrichtige Grüße und beste 
Glückwünsche zum 20. Jahrestag der 
Gründung der Volksrepublik China.

ALMA ATA
Teure Genossen und Freundei
Die Menschheit steht an der Schwelle des historischen 

Datums von Weltbedeutung — des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins. Man kann mit Gewißheit sagen, daß dieses 
Datum in allen Ländern, von allen Völkern, von allen 
fortschrittlichen Menschen der Erde würdig begangen 
werden wird. Den Revolutionären dient das Lenin-Jubi- 
läüm als ein mächtiger Ansporn zur Verstärkung des 
Kampfes gegen Imperialismus und Reaktion, zur Über­
prüfung ihres Lebens und Kampfes nach dem Vermâcht- 

„nis lijitschs.
Ihr Symposium ist der Leninschen Lehre von der na­

tionalen Befreiungsbewegung gewidmet. Die Gedanken 
und Taten Lenins, des größten Genies unserer Epoche, 
übten und üben einen riesigen Einfluß auf den ganzen 
Verlauf der Weltentwicklung aus. Es gab und gibt kei­
nen anderen Menschen, Revolutionär oder Kämpfer, 
der so viel für den Befreiungskampf der unterdrückten 
Völker getan hätte. Die Leninsche Theorie der nationa­
len Befreiungsbewegung und die Strategie eines festen 
Bündnisses des internationalen Proletariats mit den un­
terdrückten Völkern wiesen den Weg des siegreichen 
Kampfes gegen den Kolonialismus, für die Unabhän­
gigkeit, Freiheit und den sozialen Fortschritt der Völker.

Als konsequenter Internationalist, der für die Aktions­
einheit aller Trupps der weltweiten revolutionären und 
Befreiungsbewegung einfraf. war W, I. Lenin ein flam­
mender Verfechter der Gleichheit aller Nationen, dos 
Friedens und der Freundschaft unter den Völkern. Er 
verurteilte entschieden beliebige Äußerungen der na­
tionalen Unduldsamkeit, der Rassendiskriminierung und 
des Chauvinismus.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion — die 
Partei Lenins — bleibt diesen internationalistischen Tra­
ditionen des Leninismus unbeirrt, unerschütterlich treu, 
sie trägt hoch das Banner des Kampfes aller Werktätigen 
und unterdrückten Völker gegen Imperialismus, Kolo­
nialismus und Neokolonialismus.

tn unserer Epoche ist die Voraussicht W. f. Lenins 
über die Erhöhung der Rolle der Völker Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas im antiimperialistischen Kampf voll 
und ganz in Erfüllung gegangen. Der Zusamrnanbruch 
des Kolonialsystems, das Erscheinen in der .internationa­
len Arena von über 70 jungen Nationalstaaten, d'e

einen immer aktiveren Anteil an der Lösung der Ge­
schicke der Menschheit nehmen, haben in der politi­
schen Struktur der Welt große Wandlungen bewirkt und 
zur Änderung dps Kräfteverhältnisses auf Kosten des 
Imperialismus beigetragen.

Die Imperialisten sind bestrebt, den Verlauf der Be­
freiungsbewegung zu hemmen und ihre Positionen um 
jeden Preis zu behaupten, um die Völker der ehemali­
gen Kolonien und Halbkolonien auszubeuten und zu be­
rauben. Sie suchen die jungen Nationalstaaten im Netz 
der neokolonialistischen Abhängigkeit zu verstricken.

Dio befreiten Völker sind fest entschlossen, die Über­
reste des Kolonialismus zu liquidieren, die erkämpfte 
Unabhängigkeit ihrer Länder zu behaupten und zu ver­
ankern. Sie streben danach, tiefgehende soziale Wand­
lungen zu vollbringen, allseitig die nationale Ökonomik 
und Kultur zu entwickeln. Die geschichtlichen Erfahrungen 
lehren, daß dies alles nur auf dem Wege eines konse­
quenten Kampfes gegen den Imperialismus, in engem 
Bündnis mit den sozialistischen Ländern und der inter­
nationalen Arbeiterbewegung erreicht werden kann.

Die gegenwärtigen Aufgaben des antiimperialisti­
schen Kampfes sind gut in den Dokumenten der inter­
nationalen Beratung der kommunistischen und Arbeiter­
parteien gezeigt, die im Juni 1969 in Moskau stattfand. 
Die brennendste Forderung der Zeit zum Ausdruck brin­
gend, hat die Beratung zum größtmöglichen Zusammen­
schluß aller antiimperialistischen Kräfte im Interesse der 
Verstärkung des Kampfes gegen den Imperialismus und 
Kolonialismus, für den Frieden und die Sicherheit der 
Völker, für den sozialen Fortschritt aufgerufen.

Getreu dem Vermächtnis des großen Lenin, bekundet 
das Sowjetvolk stets seine brüderliche Solidarität mit 
den Völkern der jungen unabhängigen Staaten, mit den 
nationalen Befreiungsbewegungen, erweist ihnen allsei­
tige politische, moralische und materielle Unterstüt­
zung. Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion begrüßt aufs wärmste die Teilnehmer 
des Symposiums und wünscht ihnen eine ersprießliche 
Arbeit.

L. BRESHNEW.
Generalsekretär des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion

Internationales Symposium eröffnet
Am f. Oktober wurde in Alma- 

Ata das irtfernqlionale Symposium 
zum Thema „Die Leninsche Lehre 
über die nationalen Befreiungsrevo- 
lutionen und die gegenwärtige Etap­
pe des sozialen Fortschritts der Ent­
wicklungsländer" eröffnet, dâs vom 
söwjelischen Komitee dèr Solidari­
tät der Länder Asiens und Afrikas 
zusammen mit der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR durchge­
führt wird.

Das dem 100. Geburtstag W. I. Le­
nins gewidmete Symposium ist da­
zu berufen, zur Festigung der inter­
nationalen Solidarität und Einheit der 
antiimperialistischen Kräfte beizu- 
Jragen.

Am 30. September sind die Teil­
nehmer dos Symposiums. Vertreter 
vieler Länder Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas, Führer der nationa­
len Befreiungsbewegungen. Dele­
gationen aus den sozialistischen Bru-

Hebung des Lebensstandards des 
- Volkes, in den Jahren 1971 bis 1975 

vor. Wir werden mit aller Beharr­
lichkeit auf die Befolgung der Ge­
setze hinwirken und darauf achten, 
daß die Sicherheit unserer Staats­
bürger in vollem Maße gewährlei­
stet wird. Wir werden den antiso- 
zialistischcn und antigescllschaftli- 
chcn Elementen mit aller Entschie­
denheit entgegentreten.

Zu Problemen der Außenpolitik 
erklärte Oldrich Ccrnik. daß die 
neue föderale Regierung bestrebt 
sein wird, die brüderlichen Bezie­
hungen mit der Sowjetunion und 
anderen sozialistischen Ländern 
zu normalisieren und einen . dauer­
haften Frieden und die Sicherheit 
auf dem europäischen Kontinent zu 
gewährleisten.

Dio Bildurtg der VR China war 
eine historische Errungenschaft der 
Werktätigen Chinas im revolutio­
nären Kampf für ihre Befreiung vom 
imperialistischen Joch und von der 
Ausbeutung. Dieser Kampf entfalte­
te sich unter dem unmittelbaren Ein­
fluß der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution in Rußland und fand 
stets heiße Sympathien, Unterstützung 
und Hilfe durch das Sowjetvolk und 
den sowjetischen Staat.

Dio ureigenen Interessen des so­
wjetischen und des chinesischen 
Volkes stimmen überein. Das ist die

derländern in dar Hauptstadt Kasach­
stans eingetroffen. Hierher kamen 
auch Persönlichkeiten der Öffentlich­
keit und Wissenschaftler aus den Re­
publiken, Regionen und Gebieten 
unseres Landes. Zu ihnen gehören 
der Vorsitzende des sowjetischen 
Solidaritätskomitees der Länder 
Asiens und Afrikas Mirso Turssun- 
Sade, das Akademiemitglied J. Shu­
kow, Leiter der Institute, der Akade- ’ 
mie der Wissenschaften der UdSSR 
und der Unionsrepubliken.

Zn den ausländischen Gästen ge­
hören der Generalsekretär der Orga­
nisation der Solidarität der Völker 
Asiens und Afrikas Jusef el Sibai, 
das Mitglied des Höheren Vollzugs- .

sehen Bundes (VAR) Dia ed Din 
Daud, der bekannte Funktionär der 
Öffentlichkeit Nigerias Tunshi Oteg- 
bej, das Mitglied des Weltfriedens-

Dann ergriff Präsident Ludvik 
Svoboda das Wort.

Das Septembcrplcnum, sagte er. 
hat einen neuen entschiedenen und 
notwendigen Schritt getan, der den 
Prozeß der Konsolidierung und der 
weiteren erfolgreichen Entwicklung 
vorantreiben soll. Die wichtigste 
Aufgabe, die die Regierung zu lösen 
hat, ist klar: die Schlußfolgerungen 
des Scptemberplenums konsequent 
in die Tat umzusetzen. Das ist eine 
schwere Aufgabe, doch das ist der 
einzige Weg. die komplizierte La­
ge und die Schwierigkeiten an allen 
Abschnitten zu überwinden, ein 
Weg. der in die lichte Zukunft un­
seres Volkes führt.

Das Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei unterstrich erneut 
mit allem Ernst die Notwendigkeit 
der baldigsten und konsequenten

Gewähr für die Schaffung einer fe­
sten Grundlage jur Erhaltung und 
zur Entwicklung der Freundschaft 
zwischen unseren Völkern und Staa­
ten.

Die Sowjetunion, die sich von den 
Prinzipien dos proletarischen Inter­
nationalismus leiten läßt, tritt unent­
wegt für die Entwicklung der allsei­
tigen Zusammenarbeit zwischen dem 
sowjetischen und dem chinesischen 
Volk, zwischen der UdSSR und der 
VR China, für die Normalisierung 
der Beziehungen zwischen unseren 
Ländern, für die Regelung strittiger

Botschaftsrat der DRV in der UdSSR 
Ngyuen Tien Thong, der Außeror­
dentliche und Bevollmächtigte Bot­
schafter Kambodschas in der UdSSR 
Ts'he San, der. Außerordentliche 
und Bevollmächtigte Botschafter Sier­
ra Leone in der UdSSR Ambros P. 
Genda, der Präsident der Volksor- 
qanisation Süd-Westafrikas Sem Nu- 
joma und andere.

Die Gäste wurden im Flughafen 
vom Sekretär des ZK der KP Kasach- 

• stans S. N. Imaschew, den Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Ministerrats 
qer Kasachischen SSR B. B. Bultriko- 
wa und I. I. Sorin, der Vorsitzenden 
des Kasachischen Solidaritätskomi­
tees der Länder Asiens und Afrikas 
J. Ramasanowa, von Leitern der 
Partei- und Sowjetorgane de- Stadt 

- und des Gebiets, Vertretern der Öf­
fentlichkeit und der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen SSR 
aufs wärmste empfangen.

(KasTAG)

Regelung der gegenwärtigen höchst 
ernsten Lage in unserer Volkswirt­
schaft.'Die sich aus dem Septem- 
berplenum ergebenden Schlüsse wer­
den ihnen helfen, mit viel Energie 
und Entschlossenheit die Arbeit 
fortzusetzen, die in dieser Hinsicht 
die bisherige Regierung geleistet 
hat, die Schlußfolgerungen des 
Plenums des Zentralkomitees der 
KPTsch und seinen Appell zur Ent­
wicklung der Arbeitsinitiative an­
läßlich des 25. Jahrestags der Be­
freiung der Tschechoslowakei durch 
die Sowjetarmee schneller und wirk­
samer in die Tat umzusetzen.

Zum Abschluß seiner Rede 
wünschte Präsident Ludvik Svobo­
da der rteuen Regierung der CSSR 
Erfolge in ihrer Arbeit

Fragen mit friedlichen Mitteln — 
durch Verhandlungen und Konsulta­
tionen — ein.

Wir sind tief davon überzeugt, daß 
die Verwirklichung einer solchen Po­
litik durch beide Seifen den Erwar­
tungen dos sowjetischen und des 
chinesischen Volkes entspricht und 
der Erhöhung der Effektivität des 
Kampfes gegen den Imperialismus, 
der Festigung der Positionen des 
Sozialismus und der Stärkung des 
Friedens und der Sicherheit im Fer­
nen Osten und in der ganzen Welt 
dienlich ist.“



j« PARTEILEBEN« MASSENARBEIT •

Bel unseren Nachbarn

DIE FÜHRENDE ROLLE DER PARTEI IN AKTION
Erfahrungen der Organisations- und Massenarbeit in den Kolchosen „Pobeda“ und „Talas“ der Kirgisischen SSR
Der Kolchos „Poboda" wurde für 

die besten Kennziffern im allgemei­
nen sozialistischen Volkswotlbewerb 
für ein würdiges Begehen des 50, 
Jahrestags der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution mit der Ro­
tten Gedenkfahne des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften 
und nach den Ergebnissen des Jah­
res 1968 als Sieger im sozialisti­
schen Unionswetfbeworb mit der Ro­
ten Wanderfahne dos Ministerrats 
der UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften gewürdigt.

Das wichtigste sind 
die Menschen

Die Kolchos-Parleiorganiset i o n 
zählt 47 Kommunisten, davon arbei­
ten 34 im Feldbau, in der Viehzucht, 
der mechanisierten Werkstatt, an den 
Baustellen. Im Jahre 1968 haben al­
le Kommunisten ihre Wettbewerbs-’ 
Verpflichtungen erfüllt.

Die zweite Feldbaubrigade, die 
vom Mitglied der KPdSU Bejschen 
Muratalijew geleitet wird, hat im 
vergangenen Jahr durchschnittlich 
30 Zentner Getreide je Hektar er­
zielt. Der Bewässerer, Kommunist 
Dshejmbek Kamtschibekow hat auf 
seinem ihm zugeteilten Abschnitt 34 
Zentner Getreide je Hektar gezüch­
tet. Auch die Traktoristen-Parteimit- 
glieder Satkanul Kaulbekow, Anarbek 
Kulalijew, Sagytkan Toktogulow^ ha­
ben bedeutende Arbeitserfolge' er­
zielt. Vorbildlich arbeiten solche 
Kommunisten wie der Leiter der 
Milchfarm ‘ Jakob Enns, die 
Melkerin Marina Kapalowa, die 
Schafhirten Kadyrbaj Dshaparkulow, 
Assylbek Dsholdoschpekow, Schailja- 
bai Tokfonasarow, die Bauarbeiter 
Paul Pauls und Viktor Teichrieb.

Im Jahre 1963 wurde der Kommu­
nist Assam Kamalowitsch Kamalow 
zum Vorsitzenden gewählt. Er ist 
Zootechniker mit Hochschulbildung, 
leitete bis dahin die Viehzucht und 
stand an der Spitze der Parteiorgani­
sation im benachbarten Kjrow-Kol- 
chos. Als Vorsitzender brachte er 
seine außergewöhnlichen Organisati­
onsfähigkeiten noch voller zur Gel­
tung. Auch der Chefagronom des 
Kolchos, der Kommunist Alfred Pen­
ner trägt viel zur Entwicklung der 
Wirtschaft bei.

Der Kolchos „Poboda" wetteifert 
schon viele Jahre lang mit dem Le- 
hln-Kolchos. In der Wirtschaft i;f der 
Wettbewerb zwischen den Kollekti­
ven der Brigaden, der Farmen, der 
Tabakzuchtbrigaden organisiert. 
Viele Kolchosbauern haben individu­
elle Verpflichtungen übernommen.

Das Parteikomiteo und die Ver­
waltung des Artels ziehen regelmä­
ßig das Fazil der Erfüllung der Ver­
pflichtungen. Hier wird das Maßnah- 
mensystem der materiellen Aufmun­
terung der Teilnehmer des Wettbe­
werbs gekonnt angewandt. Man hat 
ein „Kolchosehrenbuch" eingeführt, 
in welches die Namen der Artelmit­
glieder eingetragen werden, denen 
der Titel „Ehrenmitglied des Kol­
chos" verliehen wurde. Am Wohn­
haus des „Ehrenmitglieds des Kol­
chos" wird eine Gedenktafel befe­
stigt. Den besten Kolchosmitgliedern 
wird der Titel „Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit" verliehen, sie wer­
den auf die Ehrentafel des Kolchos 
eingetragen, es werden ihnen gewid­
mete Fotomontagen angefertigt. Ober 
die Schrittmacher erzählt man in 
Vorträgen, Lektionen, Aussprachen. 
Die Sieger im Wettbewerb bekom­
men rote Wanderfahnen und rote 
Wimpel, Geldprämien.

Das Parteikomitee und der Kol- 
chosvorsfand überreichen an allge­
meinen Volksfesten den Bestarbei­
tern Geschenke. Man begeht die Ju­
biläumstage der besten Arbeiter, die 
Verdienste vor dem Kollektiv wer­
den bei der Festsetzung von Renten 
in Befracht gezogen.

Die Parteiorganisation leistet viel 
zur Erziehung der Kolchosmitglieder 
im Geiste der bewußten Arbeitsdis­
ziplin. des hohen Verantwortungsge­
fühls für die aufgetragono Sache, der 
schöpferischen Initiative, des schonen­
den Umgangs mit dem gesellschaftli­
chen Gut.

Die Spitze der politischen Massen­
arbeit ist auf das würdige Begehen 
des 100. Geburtstags W. I. Lenins, 
auf die Erfüllung des Fünfjahrplans in 
vjer Jahren gerichtet. Man hat Vor­
lesungen organisiert, es werden Le­
serkonferenzen, Literaturabendo 
durchgeführt, die dem Leben und 
der Tätigkeit W. I. Lenins gewidmet 
sind.

Im Kolchos „Poboda" loben und 
arbeiten in einer einträchtigen Bru­
derfamilie Menschen von 18 ver­

schiedenen Nationalitäten: Kirgisen, 
Russen, Deutsche, Ukrainer, Kasa­
chen, Tataren, Usbeken, Tschuwa­
schen, Karatschaler, Griechen, Uigu- 
ten, Tadshiken, Belorussen, Moldau­
er und andere. Die Parteiorganisati­
on ist bestrebt, die Bruderfreund­
schaft mit allen Kräften zu festigen, 
sie läßt auch nicht die geringste 
Interossonschmälerung der einen 
oder anderen Nationalität zu, baut 
die gesamte politische Massenarbeit 
im Geiste der internationalen Erzie­
hung auf. Die Kommunisten erläutern 
ständig die von W. I. Lenin erarbei­
tete Nationalitätenpolitik unserer 
Partei. Dio Vorlesungen, Lektionen, 
Berichte, Aussprachen werden in kir­
gisischer, deutscher und russischer 
Sprache durchgeführt, in drei Spra­
chen wird auch die anschauliche 
Agitation geführt.

Besonders große Aufmerksamkeit 
wird der politischen und internatio­
nalen Erziehung der Jugend ge­
schenkt. Dio Parteiorganisation rich­
tet die Bemühungen und die Initiati­
ve der Komsomolorganisation, die 
79 Mitglieder zählt, darauf. Die Er­
ziehung im Geiste der Freundschaft 
beginnt hier im Kolchoskindorgarten, 
die Schule trägt viel zu dieser Sache 
bei. Viele Werktätige dos Artels be­
herrschen die russische, kirgisische 
und deutsche Sprache. In den Dorf-, 
Kolchos- und Schulbibliotheken gibt 
es Bücher in diesen Sprachen, jeder 
kann im Bücherladen Bücher in sei­
ner Muttersprache kaufen. Die Treffen 
der Jugend mit den Veteranen des 
Kolchosaufbaus, des Großen Vater­
ländischen Krieges, mit den Schritt­
machern der Produktion werden im 
internationalen Plan aufgebaut,. in 
diesem Plan baut auch das multina­
tionale Laionkunstkollekfiv seine Ar­
beit auf, werden die allgemeinen 
Volksfeste, das Neujahrsfest, Komso- 
molzenhochzeiton, Ehrung der Best­
arbeiter, die Verabschiedung der Ar­
beitsveteranen in den Ruhestand 
gefeiert.

Die ununterbrochen wachsende 
Kultur des alltäglichen Lebens jeder 
Kolchosfamilie sowie die Verbesse­
rung der Arbeitsbedingungen der 

'Mitglieder des landwirtschaftlichen 
Artels wirken sich stark auf das 
Wachstum des politischen Bewußt­
seins der Kolchosmitglieder, auf die 
Festigung der internationalen Freund­
schaft zwischen ihnen aus.

Im Dorf gibt cs eine Wasserlei­
tung. Die Kolchosmitglieder haben 
in den letzten drei Jahren ein präch­
tiges Kulturhaus städtischen iTyps, mit 

'allen nötigen Diensträumen, einen 
schönen Kindergarten gebaut. Fast 
alle Familien haben sich neue Wohn­
häuser gebaut. In allen Wohnungen 
der Kolchosmitglieder gibt es elek­
trisches Licht, Radio, Gas. Die Hälfte 
der Kolchosfamilien haben Fernse­
her. Die Werktätigen diese» Artels 
werden von 2 Filmvorführungssfallen,' 
7 Kaufläden, einer Speisehalle, einem 
Cafe, einer Näh- und Schusterwerk­
statt, einer Klempnerei, Fofostudio, 
Frisierstube, einer Werkstatt für Re­
paratur der Fernseher und der elek­
trischen Haushaltsgeräte betreut. 
Hier funktioniert eine Funkleitstelle^ 
arbeiten fliegende Buchhändler. Die 
Kolchosmitglieder können sogar 
während des Hochbetriebs in der 
Erntezeit regelmäßig ihre Ruhetage 
ausnutzen, sie bekommen jedes Jahr 
einen bezahlten .Urlaub. Jeder Schaf­
hirt hat an der stelle der Winterhal- 
fung der Tiere ein wohleingerichte­
tes Wohnhaus mit Gas und Radio.

Fortgeschrittene Methoden 
der Wirtschaftsführung

Die Parteiorganisation, die Leiter 
und Fachleute der Wirtschaft sorgen 
sich ständig um die Einführung der 
Errungenschaften der Wissenschaft 
und der vorgeschrittensten Erfahrun­
gen in die Produktion.

Alfred Penner ist 8 Jahre Chef­
agronom in dieser Wirtschaft, Er kennt 
die Felder gut, führt ein Buch der 
Geschichte der Felder, des Saatwech­
sels, verteilt die Kulturen auf die 
Felder noch der besten Vorfrucht. 
Im Buch der Geschichte der Folder 
führt er Rotationstabellen eines je­
den Saatwechsels. Alfred Penner 
sieht die wichtigste agrotechnische 
Bedeutung der Aufeinanderfolge der 
Kulturen auf den Feldern des Saat­
wechsels darin, daß jede Kultur in 
den besten Verhältnissen für ihr 
Wachstum und ihre Entwicklung un­
tergebracht wird und zur Vorberei­
tung des Feldes für eine erfolgreiche 
Züchtung der nachfolgenden Kultur 
beiträgt.

In der Wirtschaft wird alljährlich 
ein Plan der Anwendung sowohl der 
Mineraldünger wie auch der organi-

Vor kuzem hat das JHlro des ZK der Kom­
munistischen Partei der uns benachbarten 
Kirgisischen SSR die Erfahrungen der Organi­
sation*- und politischen Massenarbeit der Par­
teiorganisationen und der Vorstände des Kol­
chos „Pobeda“ im Rayon Talas und des Kol­
chos „Talas“ im Rayon Klrowski—der Spit­
zenwirtschaften der Republik — erörtert und 
gebilligt. Diese wertvollen Erfahrungen wur­
den von der Abteilung für Propaganda und

Agitation des ZK der KP Kirgisiens, den wis­
senschaftlichen Forschungsanstalten gebilligt 
und in der Republikprcssc, Im Radio und 
Fernsehen breit widerspiegelt.

Auf unsere Bitte hin erzählt Genosse TUR- 
SUNOW, Leiter der Abteilung für Propaganda 
und Agitation des ZK der KP Kirgisiens, für 
die Leser der „Freundschaft“ über die Erfah­
rungen der Genossen.

sehen Düngemittel In Obereinstim­
mung mit den agrotechnischen Karto­
grammen erarbeitet.

In diesem Kolchos legt man große 
Fürsorge um die rationelle Ausnut­
zung des Berieselungswassers an den 
Tag. Man hat Wasserbehälter gebaut, 
die es schon jetzt ermöglichen, in 
der Berieselungssaison nachts Was­
ser anzusammeln und die Felder nur 
am Tag zu bewässern. Das ermöglicht 
es, den Boden gut zu durchfeuchten, 
ohne Erosionen und Unterspülung 
der Bewässerungskanäle zuzulassen. 
Dio Bcriosoler bekommen ihre Fel­
der für die ganze Rotationsperiodo 
des Fruchtwechsels zugeteilt. Jeder 
von ihnon hält das Irrigationsnetz in 
Ordnung.

Im Kampf für hohe Ernteerträge 
spielt die Vorsaafbearbeifung der 
Samen eine große Bedeutung. Die 
Mechanisatoren des Kolchos haben 
hier einen Beizplalz mit drei Tanks 
gebaut.

Die hochqualifafive Beizung der 
Samen ermöglicht es, eine von Wei­
zenbrand absolut reine Getreideern­
te und insbesondere auch des Win­
terweizens der Sorte „Besostaja-1" 
zu erzielen. Aller Aufwand für die 
Vorsaatbearbeitung der Samen 
macht sich auf das lOfache bezahlt.

Auch in der Viehzucht werden die 
fortgeschrittensten Methoden der 
Wirtschaftsführung beharrlich einge­
führt. Man hat eine elektrische Schur- 
steile mit 36 Arbeitsplätzen gebaut. 
Das Pressen und Verpacken der Wol­
le ist vollmechanisiert. Neben dem 
elektrischen Schuraggregat ist eine 
automatisierte Waschstelle für die 
Schafe eingerichtet.

Die ganze Milchherde des Kolchos 
„Pobeda" ist 'in einem Viehzucht- 
Städtchen konzentriert. Das ist be-
quem und wirtschaftlich zweckdien­
lich.

Die veterinäre Betreuung der Tie­
re, die Inseminationsstolle, die staat­
liche Zuchtsfaiion für Zuchtbullen 
der aulieatiner Rasse, die Milchfa- 
briken sind alle um das Viehzuchl- 
städtchen herum konzentriert.

ln dem neugebaulen Kuhstall für 
220 Kühe gibt es ein Melkaggregat, 
Selbsttränken, der Mist wird mecha­
nisiert weggeräumt.

Die Melkerin, Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kirgisischen 
SSR^Mrr-Käpalowa und die Melkerin­
nen J. Neufeld, B. Dyck haben sich 
verpflichtet, 4000 Kilo Milch je Fura- 
gekuh zu melken. Der Milchertrag lionen Rubel.
je Kuh wird durchschnittlich 3 400 
Kito und der Wollertrag je Schaf — 
3,6 Kilo-betragen.

Der-Ertrag des Jungviehs je 
MOJterfbeträgt: Kälber — 
Lämmer —^102, Fohlen — 75.

Die Vervollkommnung der techno­
logischen Prozesse fördert ein unent­
wegtes Ansteigen der Arbeitspro­
duktivität. Den Fragen der Arbeits­
organisation wird große Aufmerk­
samkeit geschenkt. Man hat zwei 
Komplexbrigaden, die Schafzucht 
und Feldbau vereinen, eine Milch­
farm und Spezialisierte Brigaden: 
Gartenbau-, • Tabakbaubrigaden und 
eine Brigad^ die das staatliche Sor­
tenrevier Ijelreut, gegründet, Die 
Maschinen-Traktorenwerksfatt, das 
Kraftwagondppot und die Baubriga- 
dc sind als selbständige Wirtschafts­
einheiten abgesondert. Die Brigaden 
und anderen Unterabteilungen arbei-
ton auf der Grundlage der internen 
wirtschaftlichen Rechnungsführung. 
Im Kolchos Wird das einheitliche 
Vortoilungssyslem der Einnahmen, 
das einheitliche System der Haupt- 
und zusätzlichen Entlohnung und ma­
teriellen Aufmunterung der Kolchos­
mitglieder für das Endergebnis der 
Arbeit verwirklicht.

Die Prämierungsnorm für Einspa­
rung des Produktionsaufwands wurde 
im Ausmaß von 40 Prozent der ein- 
gosparten Summe bestimmt, im sel­
ben Ausmaß, 40 Prozent, wurde auch 
die Abzugsnorm für Mehrausgabe 
des Produklionsaufwands festgesetzt.

Der Prämienzuschlaq für Einspa­
rung wird den Mitarbeitern der Un­
terabteilung mit wirtschaftlicher 
Rechnungsführung propor -ionell für 
joden Rubel dos Hauplverdienstos 
angercchnet, und für den Mehrver­
brauch wird von den Mitarbeitern in

onfsprechendor Ordnung abgezogen.
Dio der Unterabteilung mit wirt­

schaftlicher Rechnungsführung ange­
rechneten Mittel der materiellen Auf­
munterung (zusätzliche Entlohnung, 
Prämien) werden unter den Mitglie­
dern dieser Unterabteilung propor- 
tionell pro jeden Rubel des Haupt- 
verdiensfes verteilt.

Im Falle von Verletzung der Ar­
beitsdisziplin, der Regeln der Wirt­
schaftsordnung können auf Beschluß 
des Brigadekollektivs und des Kol- 
chosvorstands einzelne Kolchosmit- 
glieder ganz oder teilweise des 
Rechts auf Erhalt der materiellen 
Aufmunterung in der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung verlustig erklärt 
werden.

In den Bestand der Kommissionen 
für Kontrolle über die Erfüllung der 
Aufgaben der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung gehen alle Fachleute, 
sowie Mitglieder des gesellschaftli­
chen Büros der ökonomischen Analy­
se des Kolchos ein.

Der Kolchos „Pobeda” ist der 
Verwirklichung einer vollen inner­
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
nahe.

Die Parteiorganisation, die Leiter, 
Fachleute, alle Kolchosmitglieder 
des landwirtschaftlichen Artels „Po­
beda“ sind bestrebt, die großen 
Möglichkeiten des weiteren rapiden 
Wachstums denOkonomik ihrer Wirt­
schaft, der Steigerung ihrer Rentabi­
lität zu realisieren. Diese Möglich­
keiten bestehen vor allem in der 
strikten Steigerung der Kultur der 
Bodenbearbeitung und der Vieh­
zucht, in der Ausnutzung der Errun­
genschaften der Wissenschaft und 
der vorgeschrittensten Erfahrungen, 
in der Verbesserung der Arbeitsor­
ganisierung und -entlohnung.

Kommunisten
sind tonangebend

Dor Kolchos „Talas”, Rayon Ki- 
rowski, wurde auf der Basis des klei­
nen rückständigen landwirtschaftli-
chen Artels des Dorfes Pokrowka und 
der anliegenden Siedlungen gegrün­
det. Der Kolchos besitzt 39 000 Hekt. 
ar Land, davon 28 343 Hektar Kultur­
land, von denen 7 561 Hektar Acker­
flur sind. Die Wirtschaft spezialisiert 
sich auf die Erzeugung von Getrei­
de, Tabak, Schallleisch und Wolle. 
Ihre Grundfonds betragen fast 4 Mil-

Dio Gesamtproduktion stieg im 
Jahre 1968 im Vergleich zum Jahre 

...1966 von 3 098000 bis auf 3 660 000 
WS—Üubel "(in-dett. Preisen des Jahres

1965).
Die Kolchosmitglieder haben 

sich dem allgemeinen sozialistischen 
Volkswettbewerb für ein würdiges 
Begehen des 100. Geburtstags W. I. 
Lenins angeschlossen und die Ver­
pflichtung übernommen, den Fünf­
jahrplan der Produktion und des 
Verkaufs an den Staat von Getreide 
und Tabakblättern schon im laufen-
den Jahr zu erfüllen.

Auf allen Abschnitten der Kolchos­
produktion sind die Kommunisten 
tonangebend. Die Grundparteiorqani- 
sation (Sekretär Tursunkul Toktogu- 
low) zählt 110 Mitglieder. In den 
Brigaden, Farmen und den Werk­
stätten gibt es 5 Abteilungsparteior­
ganisationen und 6 Parteigruppen.

Die Kommunisten stehen an der 
Spitze der Leitung aller großer wirt­
schaftlicher Unterabteilungen des 
Kolchos.

An der Spitze der Kolchosverwal- 
lung steht schon 10 Jahre lang das 
Parteimitglied, der erfahrene Orga­
nisator der Kolchosproduktion, De­
putierter dos Obersten Sowjets der 
UdSSR, Hold der Sozialistischen Ar­
beit Wassili Iwanowitsch Ulisko.
. In ollonen Parteiversammlungen 

wird die Rechenschaftslegung des 
Kolchosvorsitzenden über die Ergeb­
nisse dos Wirtschaftsjahrs erörtert. 
In den Versammlungen der Abtoi- 
lungspartoiorganlsationen zu den 
akutesten Wirtschaftsfragen werden 
die Rechenschaftslegungen der Briga- 
dloro, der Farmloiter entgegongo- 
nommon.
. Das Partoikomifoe nützt die Grup­
pe der Volkskontrolle, den Trupp 

des „Komsomolscheinwerfers" für die 
Verstärkung der Kontrolle über die 
Produktion aus, zieht die Gowerk- 

Xschaftsorqanisation zur Verwirkli­
chung der Kontrolle heran.

Das Parteikomitee leistet viel für 
die Erziehung der Kommunisten im 
Geiste der strengen Befolgung der 
Forderungen des Statuts der KPdSU. 
Dio Kommunisten legen auf den Ver­
sammlungen, Sitzungen des Parteiko­
mitees und des Parteibüros Rechen­
schaft über die Befolgung der For­
derungen des Statuts der KPdSU, 
über die Erfüllung der Verpflichtun­
gen im Wettbewerb, der Parteiauf- 
träqe ab.

Die Mehrzahl der Kommunisten 
sind ein Beispiel eines hohen Ver­
antwortungsgefühls für die aufgefra- 
gene Sache, der Diszipliniertheit, der 
schöpferischen Initiative.

Indem die Kommunisten in der 
Produktion die Avanfgarderolle spie­
len, leiten sie gekonnt den soziali­
stischen Wettbewerb für ein würdi­
ges Begehen des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins. Das Parteikomiteo geht 
mit besonderer Sorgfalt an die Prü­
fung der übernommenen Verpflich­
tungen im Wettbewerb heran. Die 
Verpflichtungen eines jeden Kollek­
tivs entstehen aus den Verpflichtun­
gen der einzelnen Kolchosmifglie- 
der, die, bevor sie Verpflichtungen 
übernehmen, ihre Möglichkeiten 
sorgfältig prüfen.

In jedem Quartal wird die Er­
füllung der Verpflichtungen gegen­
seitig in den Brigaden und in den 
Farmen geprüft. Den besten Kollek­
tiven werden am Ende jedes Quar­
tals rote Wanderfahnen und nach 
den Ergebnissen jedes Halbjahres 
zusammen mit den Wanderfahnen 
noch Geldprämien eingehändigt. In 
den Brigaden und den Farmen wird 
allo 10 Tage das Fazit der Erfüllung 
der Verpflichtungen gezogen, die 
Spitzenarbeiter würdigt man mit ro­
ten Wanderwimpeln, über die Er­
gebnisse ihrer Arbeit wird auf den 
Leistungstafeln, auf den Schauta­
feln „Wer ist heute voran?" und in 
den „Kampfblättern" berichtet. Den 
Bestarbeitern wird der Titel „Akti­
vist der kommunistischen Arbeit'* 
verliehen, sie bekommen entspre­
chende Abzeichen-und einen spezi­
ellen Ausweis. Hier hat man einen 
„Rat der Aktivisten der kommunisti­
schen Arbeit" organisiert, der eine 
große und interessante Arbeit lei­
stet.

Im Kolchos hat man den Ehrenti­
tel „Vedienles Kolchosmitglied des 
landwirtschaftlichen Artels .Talas’ ” 
gestiftet. Dieser Titel wird von der 
Vollversammlung der Kolchosmitglie­
der oder der Vertreierversammlung 
auf Vorschlag des Kolchosvorstands, 
der Vollversammlung oder dos Rats 
einer Produktionsbrigade zuerkannt. 
Nur derjenige wird mit diesem Titel 
gewürdigt, der schon den Titel „Ak­
tivist der kommunistischen Arbeit" 
trägt. Schon 16 Mitglieder des land­
wirtschaftlichen Artels wurden mit 
dem Titel „Verdientes Kolchosmit- 
qliod des landwirtschaftlichen Artels 
.Talas'" gewürdigt. Als einem der er­
sten verlieh man diesen Ehrentitel 
dem alten Kommunisten, aktiven Or­
ganisator des Kolchos Dmitri Boni- 
fatjowitsch Reschetnikow.

Den mit dem Ehrentitel „Verdien­
tes Kolchosmitglied des landwirt­
schaftlichen Artels .Talas' " Gewür­
digten werden 50 Prozent Zuschlag 
zu der auf allgemeiner Grundlage 
fostgesetzen Rente auf Kolchosko- 
slen angerechnet. Sie genießen das 
Recht auf unentgeltliche Nutzung der 
Kolchoswohnung, von Strom und Ra­
dio. Wenn der Verdiente Kolchos- 
mitglied-Rentnor sich an der Arbeit 
beteiligt, bekommt er seinen Ver­
dienst ausgezahlt, und die Ren*o 
bleibt ihm voll erhalten. Das Bild 
und der Name des Verdienten Kol- 
chosmifglieds wird In das Ehrenbuch 
des Kolchos eingetragen und an sei­
nem Wohnhaus eine Tafel ausge­
hängt: „Hier wohnt das Verdiente 
Kolchosmitglied dos landwirtschaftli­
chen Artels .Talas' ".

Alle Kolchosmitglieder bilden sich 
In ihrem Fach aus. Nachdem sie Exa­
men abgelegt haben, wird ihnen ei­
ne Qualilikationsgruppo zuerkannt. 
Diejenigen, die die Qualifikation er­

ster Klasse besitzen, bekommen für 
ihre geleistete Arbeit 20 Prozent, die 
mit der Qualifikation zweiter Klas­
se — 10 Prozent höhere Entlohnung.

Die Parteiorganisation ist bestrebt, 
die Maßnahmen der materiellen und 
moralischen Stimulierung für die Ar­
beitsaktivität der Kolchosmitglieder 
voller auszunutzen. Auf der Sitzung 
des Parteikomitees, den Parteiver­
sammlungen werden regelmäßig die 
Re-henschaftsberiehte der Leiter der 
Brigaden, Farmen, Arbeitsgruppen 
über die Erfüllung der Verpflichtun­
gen sowie die Rechenschaftsberichte 
der Sekretäre der Abteilungs-Par­
teiorganisationen über die Leitung 
des Wettbewerbs entgegengenom­
men.

Überzeugung— 
die Leitungsmethode

Im Kolchos wird der Erziehung 
der Werktätigen des Dorfes im Gei­
ste des Sowjetpatriotismus, der Treue 
der Sache der Partei, im Geiste der 
Völkerfreundschaft und des proleta­
rischen Internationalismus große Auf­
merksamkeit geschenkt.

Bei der Parteiorganisation ist eine 
Pclitinformatorengruppe von 9 Per­
sonen organisiert. Der Ökonom A. W. 
Tisfschenko spricht vor den Kolchos­
mitgliedern zu Fragen der Außen­
politik der Kommunistischen Partei 
und der Sowjetregierung, der Chef­
agronom M. I. Tolstunow zu Fragen 
der Innenpolitik, der Hauptbuchhalter 
Umetbekow zu Wirtschaftsfragen. Zu 
diesen Themen sprechen auch der 
Sekretär der Komsomolorganisation 
A. P. Gusenko, der Zootechniker 
A. G. Stonogin, der Agronom für 
Samenzucht B. Muratalijew, der Kon­
trollmechaniker R. Dshaldoschew.

Die Kolchosabteilung der Gesell­
schaft „Snanije", die 12 Personen 
zählt, organisiert Lektionen zu poli­
tischen und wissenschaftlichen The­
men.

Die politische Massenarbeit hat 
sich besonders in der Periode der 
Vorbereitung zum 100. Geburtstag 
Lenins verstärkt. Der Direktor der 
Mittelschule Iwan Adamowitsch Du- 
bar, der Lehrer der Achfklassenschule 
Wassili Gawrilowitsch Kortschagin, 
der Arzt des Revierkrankenhauses 
Wassili Michailowitsch Pugowkin, die 
Agitatoren Jekaterina Jakowlewna 
Golubewa, Sagimbek Mejmanalijew, 
Toktogul Sujunalijew und viele ande­
re hielten vor vielen Gruppen der 
Kolchosmitglieder Vorlesungen über 
das Leben und die Tätigkeit W. I. 
Lenins. Regelmäßig sprechen auch 
der Vorsitzende des Vorstands des 
landwirtschaftlichen Artels W. I. 
Ulisko und der Sekretär der Parteior­
ganisation T. Toktogulow zu den 
Kolchosmitgliedern.

Ober 200 Leset leihen sich Lanins 
Werke und Bücher über Lenins Lo­
ben aus der Kolchosbibliothek. Die 
Mitarbeiter der Bibliothek organisie­
ren mit den Lesern Aussprachen, 
Vorlesungen, Übersichten, Bespre­
chungen interessanter Bücher. Für 
die Jugend werden Abende, Lenin- 
Stunden durchgeführt. Man nützt für 
die politische Massenarbeit auch 
Filme aus, so zum Beispiel die Fil­
me „Der 6. Juli" und „Im Auftrag Le­
nins.".

Die Komsomolorganisation des Ar­
tels, die 125 Mitglieder zählt, führt 
eine inhaltsreiche Arbeit der Erzie­
hung der Jugend im Geiste der Le­
ninschen Ideen. Im Kolchos sind die 
Treffen der Jugend mit den Vetera­
nen des Kampfes für die Sowjet­
macht, den Organisatoren der Kol­
chose, den Teilnehmern des Großen 
Vaterländischen Krieges sehr beliebt.

Das Kolchos-Laienlilmstudio hat 
eine ganze Reihe Dokumentarfilme 
über die Spitzenarbeiter der Kol­
chosproduktion gedreht. Die jungen 
Kolchosmitglieder werden zur akti­
ven Beteiligung an der Laienkunst 
herangezogen. Etwa 400 junge Kol­
chosmitglieder treiben Sport.

Die Leiter des Kolchos, der Par­
teiorganisation, Fachleute und Lehrer 
halten vor der Jugend oft politische 
Referate. Das Parteikomitee zielrich- 
tot ständig die Tätigkeit der Komso­
molorganisation. Dor Sekretär dos 
Parteikomitees wohnt jeder Vollver­
sammlung der Komsomolorganisation, 
des Kolchos und der Mehrzahl 
der Versammlungen der Briga- 
den-Komsomolorganisationen bei. 
Er prüft persönlich die Arbeit des 
Netzes der politischen Komsomol­
aufklärung.

Das Kollektiv dos landwirtschaftli­
chen Artels besteht aus Vertretern 
von 16 Nationalitäten: Kirgisen, Rus­
sen, Ukrainer, Kasachen, Usbeken, 
Tataren, Kurden, Koreaner, Deutsche,

Dungane, Uiguren und andere. 3le 
leben alle in einer einträchtigen Bru­
derfamilie. Die Parteiorganisation 
lenkt ihre Erziehungsarbeit darauf, 
daß sich diese Freundschaft auch 
fernerhin mit jedem Tag festigt.

Im Kolchos werden die revolutio­
nären Feiertage — das Okfoberfest, 
der 1. Mai, der Tag des Sieges, der 
Tag der Sowjetverfassung, das Ernte­
fest, das Winterfest, der Tag des 
Schafhirten, goldene Hochzeiten, Ver­
abschiedung in den Ruhestand usw.— 
festlich begangen.

Dem Tag des Schafhirten und dem 
Erntefest geht ein breiter sozialisti­
scher Wettbewerb der Kolchosmit­
glieder, die Feststellung und Eh­
rung der Spitzenarbeiter voraus. Den 
besten Kollektiven der Brigaden, 
Farmen und Arbeitsgruppen werden 
rcte Wanderfahnen des Kolchosvor­
stands und der Parteiorganisation 
eingehändigt.

Am Abend findet ein Fackelzug 
statt. Hunderte brennende Fackeln, 
getragen von Komsomolzen und Pio­
nieren, beleuchten Wandbilder, Trans­
parente, Plakate und Losungen, die 
Bilder der Bestarbeiter. Auf dem 
Platz vor dem Klub spielt das Blas­
orchester. Tanz, Massenspiele, ■ Lie­
der, Wettbewerbe, wer am besten 
singt, tanzt oder Gedichte vorträgt, 
neue Lieder werden eingeübt... Das 
alles findet am Sonnabend statt. Am 
Sonntag um 11 Uhr beginnt die De­
monstration der Werktätigen.

An der Tribüne ziehen die Kolon­
nen der Werktätigen mit den Gaben 
der Ernte vorbei. Auf der Tribüne 
stehen die Ehrenmitglieder des Kol­
chos. Die Kolonne trägt eine leben­
dige Skulptur: ein Junge mit Ham­
mer und ein Mädchen mit der Si­
chel. Ihnen folgt eine Schale des 
Überflusses — ein Riesenberher mit 
den Gaben der Ernte. Ein Mädchen in 
einem langen weißen Kleid mit dem 
nationalen Kopfputz russischer Frau­
en—dem Kokoschnik—auf dem Kopf, 
trägt auf einem gestickten Handtuch 
einen großen Brotlaib und ein Näpf­
chen mit Salz. Der Brotlaib wird auf 
die Tribüne übergeben. Das ist ein 
symbolischer Rapport der Landwirte 
der Heimat, die feierlichste Minute 
des Festes. Das Otchester spielt, Lie­
der klingen in vielen' Sprachen. Ein 
kurzes Meeting. Dann feiert man bis 
spät in die Nacht.

In dieser Wirtschaft schenkt man 
der Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen große Aufmerk­
samkeit. In den Feldstandorten der 
Mechanisaforenbrigaden funktionie­
ren Speisehallen. Hier gibt es be­
queme Schlafräume mit guten Betten, 
Brausebad, Gas. Kühlschränke, elek­
trische Kocher, Fernsehgeräte, Bade­
stube, Obst- und Gemüsegarten, Blu­
menbeete, Springbrunnen, einen 
überdachten Erholungsplatz.*

Auf den Weideplätzen sind wohl­
eingerichtete Typenhäuser mit 2 
Wohnungen für die Schafhirten er­
richtet. Da gibt es Gas, elektrischen 
Strom. Zwei Wanderbadestuben funk­
tionieren. In den Roten Ecken der 
Farmen gibt es Fernsehgeräte, Radio­
telefone. Jede Familie abonniert 
Zeitungen und Zeitschriften, leiht 
Bücher aus der Kolchosbibliothek. In 
allen Abteilungen werden regelmä­
ßig Filme vorgeführt.

In nächster Zeit wird der Bau ei­
nes Klubs in einer dar Brigaden des 
Kolchos, eines Erholungsheims, eines 
Pionierlagers, eines Badehauses mit 
50 Plätzen vollendet. Der Bau eines 
Kulturhauses mit 600 Plätzen im 
Zentralgehöft, eines Klubs in einer 
weit entfernten Brigade, einer Was­
serleitung. eines Gebäudes für die 
Kolchosverwaltung. eines Stadions 
für 3 000 Zuschauer, des Gebäudes 
einer Mittelschule mit 960 Plätzen ist 
geplant. In den nächsten Plänen steht 
das Asphaltieren der Straßen im Dorf 
Pokrowka,

• * e
Die Parteiorganisation, der KoT- 

chosvorstand, die Fachleute verfol­
gen aufmerksam die Errungenschaf­
ten der Wissenschaft, die Erfahrun­
gen der Schrittmacher. Die Fragen 
der Einführung alles Neuen. Vorge­
schrittenen in die Produktion wer­
den in den Versammlungen der 
Kommunisten erörtert.

Der Kolchos „Talas“ verfügt über 
noch größere Reserven für die Stei­
gerung der Produktion der Erzeug­
nisse des Feldbaus und der Vieh­
zucht. Die Parteiorganisation, der 
Kolchosvorstand ergreifen energi­
sche Maßnahmen, um diese Reser­
ven in den Dienst .der weiteren Stei­
gerung der Kolchosproduktion, der 
Hebung des Lebensniveaus der Kol­
chosmitglieder, einer volleren Be­
friedigung ihrer materiellen und gei­
stigen Ansprüche zu stellen.

Landbewohner unseres Landes Kaulen alljährlich 400 Millionen Bücher.
UNSER BILD: Kalmykische ASSR. In dar Buchhandlung der Siedlung „Komsomolski", Rayon Tschornosc- 

melski Foto. APN
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Scharfes A.uge 
in der Erntezeit

Die Streife der Volkskontrolle der 
zweiten Traktoren- und Feldbaubri­
gade des Sowchos „Wolodarski" be­
merkte, daß die Kombineführer B. 
Akperow und Ch. Babajew beim 
Schwadendrusch Verluste zulassen. 
Sic stellte sogleich das Ausmaß des 
zugefügten Schadens fest und berich­
tete darüber der Sowchosdircktion. 
Solche Signale trafen auch von den 
Kontrolleuren aus der ersten Briga­
de ein. zu welchen ebenfalls Maß­
nahmen getroffen wurden. Im Sow­
chos halten in der Erntezeit 27 
Kontrolleure Wacht, die in 9 Po­
sten vereinigt sjnd.

Im Gebiet wurden über 900 Po­
sten der Volkskontrolle auf der 
ganzen Getreldetrasse von der

Kombine bis zu den Elevatoren ge­
schaffen. Sic führen Unterhaltun­
gen und Streifzüge durch, geben 
Kampfblätter heraus. Auf ihre Si­
gnale hin ergreifen die Leiter der 
W irtschaften und des Komitees der 
Volkskontrolle konkrete Maßnah­
men, gleichen den dem Staat zuge- 
fiigtcn Schaden auf Kosten der 
Schuldigen aus. Das Komitee der 
Volkskontrolle des Rayons Tschka- 
lowo zum Beispiel verpflichtete 
den Direktor der Tschkalowcr Ge- 
trcldeannahmestclle und dessen 
Stellvertreter, den Schaden, den sie 
dem Kolchos „Drushba'* durch un­
begründete Rückgabe von sechs 
Kraftwagen mit Gerste zufügten, zu 
bezahlen.

«KasTAG)

.« FREUNDSCHAFT •

Subbotnik in Uljanowsk
Zu Ehren des 100. Geburtstags 

W. I. Lenins wird das große Bau­
vorhaben in Uljanowsk — das Le­
ninsche Memorialzentrum—errichtet 
Es besteht aus mehreren bedeuten­
den Objekten — einer Schule, ei­
ner Bibliothek, einem Hotel, Pio­
nierpalast u. a.

Unlängst nahmen vierzigtausend 
Menschen an dem Subbotnik teil, 
der W. 1. Lenin gewidmet war. 
Unter Ihnen waren auch Komsomol­
zen des Elektrotechnischen Werks 
aus der Stadt TogUaltl.

■ Fünfundvierzig Jungen und Mäd­
chen fuhren mit dem Dampfer nach 
Uljanowsk. Bis in die spate Nacht 
klangen Im Schiffsalon Lieder. Am 
frühen Morgen traf das Schiff in 
Uljanowsk em. Niemand hatte sich

ausgeschlafen. Jedoch alle waren 
munter und voller Begeisterung.

Es wurde beschlossen, zuerst auf 
dem Bau des Memorialzentrums zu 
arbeiten, und dann — Erholung 
und Exkursion. Ein Baufach be­
herrschte nur Galina Chartschenko. 
Jedoch auch die anderen waren flink 
bei der Arbeit. An diesem Tag ar­
beiteten alle gut.

Am nächsten Morgen fand eine 
kurze feierliche Versammlung statt, 
wo L. Stschastliwaja, die Leiterin 
der Gruppe, eine Dartksagung des 
Stabs des ZK des LKJV auf dem 
Bau verlas und den Teilnehmern 
des Subbotniks Erinnerungssouve­
nirs — Lenin-Abzeichen — ein- 
händigte.

Togllattl
M. HECK
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Bewährte Lebensordnung
Unser« Kolchosbauern gehen d«m 

Unionskongraß dar Kolchosbauern 
mit großer Hoffnung entgegen. ;

Der Entwurf des neuen Sta­
tuts wurde von den Dorfschaffen­
den mit großer Genugtuung aufge­
nommen. Auf allen Abschnitten 
unserer Wirtschaft hat man das 
Statut erörfet. Unsere Menschen 
haben es im großen und gamen 
gebilligt und eine Reih« von Vor­
schlägen eingebracht.

Das Jahr der Durchführung das 
Kongresses fällt mit der Periode 
der regen Vorbereitung des ganzen 
Landes zum 100. Geburtstag des 
großen Lenin zusammen. Wie alle 
ziehen euch wir unser Fazit. Wir 
sind froh, feststellen zu können, 
daß die Kolchosordnung die Prüfung 
durch die Zeit bestanden hat, Im 
Dorf zu einer dauerhaften Kraft ge­
worden ist, wie dies W, I, Lenin 
voraussah.

Nach den klimatischen Bedin­
gungen waren die Jahre 1967 urrd 
1968 ungünstig. Auch unsere Felder 
blieben von der Dürre nicht ver­
schont. Besonders hart war der Win­
ter dieses Jahres. Aber wir haben 
durchgehalten und sind sogar noch 
ökonomisch gewachsen. Unsere 
Wirtschaft ist rentabel. Ich erinnere 
mich oft an zwei Zahlen auf einem 
der Stände vor dem Vorstandsge­
bäude. Im Vergleich zu 1953 haben 
sich die Geldeinnahmen des Kol­
chos ums 43fache vergrößert. Die

)as höchste 
-ntwicklungs- 
empo 

im Land
Für die Kumpel von Ekibastus 

ist das würdige Begehen des Le­
ninschen Jubiläums von besonders 
wichtiger Bedeutung, denn das 
Dekret über die Nationalisierung 
der Steinkohlengruben von Ekiba­
stus und über die Entwicklung 
der Kohlengewinnung auf sozialisti­
scher Grundlage war eines der er­
sten von Lenin unterschrieben«) 
Dekrete.

Im Jahre 1968 hat unser Trust 
„Irtyschugol" über 18 Millionen 
Tonnen Kohlen gefordert, davon 
73 000 Tonnen überplanmäßig. Nach 
ihrer Leistungsfähigkeit sind unsere 
Tagebaue die mächtigsten im Lan­
de. Sie sind hochrcntabel. Allein im 
Jahre 1968 brachten sie dem Staat 
12 Millionen Rubel Gewinn, darun­
ter 94 600 Rubel über den Plan hin­
aus. Die Selbstkosten einer..Tonne 
Kohle waren im vergangenen Jahr 
fünfmal niedriger und die Arbeits­
produktivität anderthalbmal höher 
als der Landesdurchschnitt im .Ta­
gebau.

Die Partei und Regierung schätz­
ten die Arbeit der Kumpel von Eki­
bastus sehr hoch ein. Für die er­
zielten Erfolge in der Erfüllung des 
Siebenjahrplans wurde dem Kollek­
tiv unseres Trusts der Orden des 
Roten Arbeitsbanners verliehen. 
Achtzig Arbeiter. Ingenieure, Tech­
niker des Trusts, Partei- und So- 
wjetfunktionärc unserer Stadt wur­
den mit Orden und Medaillen aus­
gezeichnet. darunter zwanzig von 
unserem Tagebau Nr. 2. Ein Sym­
bol des Arbeitsheldentums der Kum­
pel ist die Gedenkfahne des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, des Mini­
sterrats der UdSSR und des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften der 
Sowjetunion, die dem Trust für 
den Sieg im sozialistischen Wettbe­
werb zu Ehren des 50. Jahrestags 
der Großen Oktoberrevolution zuer­
kannt wurde.

In den vergangenen Monaten die­
ses Jahres haben die Kollektive der 
Tagebaue 435 000 Tonnen, darunter 
140 000 Tonnen Kohlen in unserem 
Tagebau Nr. 2, über den Plan hin­
aus gefördert, obzwar uns die Ei­
senbahn die nötige Zahl leerer Ei­
senbahnwagen nicht zur Verfügung 
stellte.

Die Wichtigkeit der Entwicklung 
der Landwirtschaft berücksichti­
gend, helfen die Arbeiter der Tage­
baue den Landwirten. In den Sow­
chosen des Gebiets Pawlodar arbei­
ten alljährlich viele unserer besten 
Kumpel als Mechanisatoren.

Zugleich mit dem Zuwachs der 
Leistungsfähigkeit der Tagebaue, 
ihrer Ausstattung mit moderne^ 
Technik verbessern sich auch die 
Sozialen und.kulturellen Verhältnis­
se der Werktätigen des Trusts und 
der Stadt. In diesem Planjahrfünft 
wurden in der Stadt über 80000 
Quadratmeter Wohnfläche gebaut. 
Das ist so viel, wie im ganzen 
vergangenen Siebcnjahrplan Woh­
nungen in Nutzung genommen wur­
den.

Die Kohlenindustrlc von Ekibastus 
macht einen guten Arbeitsweg. Sie 
hat sich in einen mächtigen, ökono­
misch hocheffektiven, ununterbro­
chen wachsenden Zweig der sozia­
listischen Wirtschaft verwandelt.

N. JUSCHKIN, 
Leiter des Tagebaus Nr. 2 

des Trusts „Irtyschugol"

Ekibastus

Bezahlung eines Arbeitertages Ist 
ums 12,9fache gestiegen. Nicht wahr, 
ein guter Aufstieg! Aber das ist 
nur eine zeitweilige Grenze, vor 
uns stehen noch größere Perspek­
tiven des Wachstums.

In dreieinhalb Jahren des Plan- 
lahrfünfts haben wir in einigen Wirt­
schaftszweigen den Fünfjahrplan ge­
meistert. Anstatt 21 540 Zentner 
Fleisch haben wir zum Beispiel 
25 572 Zentner verkauft, Eier 
statt 880 000—1 070 000, Wolle 

—1 080 Zentner gegenüber 1 030 
laut Plan. Auch in der Milchliefe­
rung wird der Plan erfolgreich er­
füllt. Nur im Getreideverkauf haben 
wir den Fünfjahrplan vorläufig nur zu 
62 Prozent erfüllt.

Es ist erfreulich, daß die Bevöl­
kerung unserer Dörfer unentwegt 
wächst. In den letzten fünf Jahren 
hat sie sich um 780 Personen ver­
größert. Dazu gehören auch jene, 
die aus der Altairegion und aus 
den Städten zu uns gekommen sind. 
Immer mehr Menschen kommen zu 
uns. Es ist kennzeichnend, daß auch 
die Jugend im Dorf bleibt. Das hat 
seine Ursachen. Von einigen will 
ich erzählen. Selbstverständlich, ihre 
Grundlage ist das Wachstum der 
Kolchosökonomik. Die Einnahmen 
der Wirtschaft sind in den letzten 
vier Jahren , stabil. Der Durch- 
schnrtfsprozent der Rentabilität be­
trägt 23,4. In Geld sind es 611 000 
Rubel Gewinn jährlich (das Jahr 
1969 nicht gerechnet). Vom Gewinn 
konnten Mittel für den Bau von 
332 Wohnhäusern mit Bequemlich­
keiten zugewiesen werden.

Di« Investitionen befragen alljähr­

VERSCHIEDENARTIG wâh- 
len die Leute ihren Beruf. 

Aber selten trifft man Glückspilze, 
deren innerer Trieb sich fast von 
klein auf für einen bestimmten Be­
ruf entwickelt

Zu diesen Menschen gehört Ru­
dolf Wagner. Er arbeitet im Schiffs­
reparaturwerk von Aralsk als Dre­
her und ist Mitglied der KPdSU. 
Im Werk, wo er arbeitet, bietet ihm 
jeder zweite die Hand. Einige sind 
mit ihm durch die Abendschule be­
kannt, die anderen kennen ihn 
durch die gemeinsame Parteiarbeit. 
Aber die meisten Kollegen kennen 
ihn als einen der erfahrensten Dre­
her. an den sie sich um Hilfe und 
Ratschläge wenden. Nicht umsonst 
ist sein Porträt auf der Ehrentafel 
des Werks. Rudolf Wagner ist auch

Seminar für
Wasserversorgung

In Petropawlowsk fand ein Se­
minar für Ausnutzung der Gruppen­
systeme der landwirtschaftlichen 
Wasserversorgung statt. Es wurde 
von der Unions- und Nor.dkasach- 
staner Verwaltung der Wissen­
schaftlichen und Technischen Ge­
sellschaft für Landwirtschaft, dem 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR und 
dem Trust „Sojuszelinwod“ organi­
siert. An der Arbeit des Seminars 
beteiligten sich Vertreter von Or­
ganisationen und wissenschaftli­
che Mitarbeiter aus Moskau, der 
Ukrainischen SSR. der Kasachi­
schen SSR, der Stawropoler Regi­
on, der Gebiete Saratow. Tjumen, 
Kuibyschew. Omsk, Tscheljabinsk, 
und anderen. Gegenwärtig funktio­

Maschinen-Meliorationsdienst
Im Gebiet Zelinograd wurde die 

Jermentauer Maschinenstation für 
Meliorationsarbeiten geschallen. Sie 
wird nach Verträgen die örtlichen 
Wirtschaften bedienen, ihnen helfen, 
die Weiden zu verbessern und die 
Bewässerungsanlagen zu rekonstru­
ieren. Das Ist die zweite solche Sta­
tion j im Gebiet,

In die blauen Trassen Verliebte
Irgendwo oben, auf der hohen 

Uferstraße, sang eine Männerstimme 
voll Innigkeit: „Ach, ihr Wege! Ne­
bel und Staub". Wir aber bestiegen 
ein schneeweißes Schiff auf Unter- 
wasserfiügcln. Das Schiff legte 
vom Ufer ab. einige Sekunden lang 
bewegte es sich langsam rückwärts. 
Dann stürmte es mit einéin hefti­
gen Ruck vorwärts. An uns 
zogen die grünen Ufer des 
Irtysch vorüber. Die reine kühle 
Luft erfrischte uns angenehm. Ich 
erinnerte mich an meine Reise im 
Bus nach Jermak vor einem Jahr. 
Erstens beanspruchte sie mehr Zeit, 
zweitens hing im Bus eine dichte 
Staubwolke, und cs war drückend 
heiß.

Rudolf Olischunas, der stellver­
tretende Chef des Pawlodarer Ha­
fens für Passagierbeförderung, hat­
te wahrscheinlich meine Gedanken 
erraten, er sagte: „Im Sommer be­
vorzugen die Passagiere kleinerer 
Strecken, solcher wie hierher, nach 
Jermak, den Flußtransport. Die Au­

tomobilisten haben einen ernsten 
Konkurrenten bekommen."

In Zusammenhang mit dem spä­
ten Frühjahr ist der Navigntions- 
anfang etwas aufgeschoben worden. 
Jedoch von Mai bis August ein­
schließlich wurden viel mehr Passa­
giere befördert als in derselben 
Periode des vergangenen Jahres. 
Dazu trug die Eröffnung neuer 
Marschrouten bei. In allem ist die 
Fürsorge der Binnenschiffer um ihre 
Passagiere zu sehen. Auf der Ufer­
straße ragt das große Gebäude 
des neuen Flußhafens und ein 
6stöcklgcs Gasthaus empor. Der 
Flußhafen ist der Stolz der Pawlo­
darer. Wunderschöne Innen- und 
Außenausstattung. Ein heller WaY- 
tesaal mit 200 Plätzen. Ein Restau­
rant. Die Hotelzimmer sind bereit, 
täglich 110 Personen aufzunchmen.

„Es ist nicht nur angenehm. 
Im neuen Flußhafen auszuruhen, 
sondern auch zu arbeiten", sagt So­
phie Ungefug, Gehilfin des Chefs des

Flußhafens, die schon über 5 Jahre 
dieses Amt bekleidet.

Es ist kennzeichnend, daß die 
Binnenschiffer ihrem Element treu 
sind. Die Kader gehen hier fest vor 
Anker. Das sind zum Beispiel solch 
erfahrene Schlffsführcr.wie die Ka­
pitäne Wladimir’ Iwanowitsch Dani­
low, Nikolai Fjodorowitsch Kriwja- 
kow und Oleg Grigorjewitsch Smir­
now. Wladimir Iwanowitsch hat die 
blauen Trassen im Pawlodargcbiet 
als erster erschlossen. Oleg Grigor­
jewitsch hat die Linie Pawlodar — 
Jermak eröffnet. Immer mehr Ju­
gendliche aus den Techniken und 
Flochschulcn kommen auf die Bin­
nenschiffe. Kurz vor der Abfahrt un­
seres Motorschiffs ist eine „Rake­
te" abgefahren, an deren Steuer 
Alexander Haas, Schüler des Scml- 
palatinsker Technikums für Binnen­
schiffahrt, stand. Vorläufig Ist er 
Steuermann. Aber die Zeit ist nicht 
ferne, wo er Kapitän sein wird. 
Um so mehr, da das jetzt viel schnel­
ler geht. In der Binnenflotte ist cs

Dem HI. Unionskongreß der Kolchosbauern entgegen Oer Reform

lich bis zu 30—35 Prozent der Rea­
lisation (die jährliche Realisation 
beträgt 3 200 000 Rubel). Dies 
half die Kultur und die Lebensweise 
des Dorfes zu heben. Es wurde eine 
23 Kilometer lange Wasserleitung 
gebaut, die es ermöglichte, dem 
Dorf Wasser zu geben. Wir haben 
es auch fertiggobrecht, die nötigen 
kulturell-sozialen Objekte zu bauen. 
Das sind ein Klub mit 605 Sitzplät­
zen, ein« Bäckerei, ein Dampfbad 
für 70 Personen und mit Einzel­
badezimmern. Auch haben wir eine 
Zentralheizung gebaut. Im Kolchos 
funktioniert eine Musikschule mit 
einer Abendabteilung für Erwach­
sene.

Wir haben In unserer Wirtschaft 
die richtige innerwirtschaftliche Spe­
zialisierung laut ökonomischer Be­
wertung der Böden durchgeführt, 
die Viehzucht effektiver verteilt. 
Die Schweine und das Milchvieh 
sind auf dem Zentralgehöft konzen­
triert, die Schafe — in der zweiten 
Brigade, ein Teil der Schafe und 
das Fleischvieh Im Rayon Bajan-Aul 
auf der Wanderweidewirtschaft.

Die Kolchosbauern haben die 
Bodenerosion bewältigt, die Frucht­
folge gemeistert. Schutzstreifen 
aus mehrjährigen Gräsern schüt­
zen die Saaten. Das Land wird 
auch bewässert. Jährlich werden 
250 Hektar Bewässerungsländereicn 
erschlossen. 24 Bohrlöcher geben 
4,2 Kubikmeter Wasser in der Se­
kunde. Der Bau eines Wassersammel­
beckens geht seinem Ende zu.

Menschen, die in unsere Wirt­
schaft gekommen sind, haben die 
Möglichkeit, einen Beruf zu bekom­

Hartnäckigkeit 
und Fleiß
Mitglied des Stadtparteikomitees. 
In zehn Jahren Arbeit im Werk er­
warb er die Achtung all derer, die 
mit ihm was zu tun hatten..

Es ist nicht leicht, ein guter Dre­
her zu werden. Nur die Hartnäcki­
gen und Arbeitsamen erreichen 
Vollkommenheit in ihrem Fach. Un­
längst schlug man ihm vor, die 
Meisterschule zu besuchen.

„Die Werkbänke kennen Sie. Sie 
verstehen es, die Menschen zu leh­
ren". sagte ihm der. Direktor.

„Nein, Genosse Direktor, es ist 
noch zu früh. Ich habe die Werk­

nieren im Lande 21 Gruppen-Was- 
serleitungcn und ist der Bau von 
neuen Wasserleitungen geplant

Die Teilnehmer des Seminars ha­
ben sich mit der Nutzung der Ischi­
mer und Bulajewsker Wasserlei­
tung sowie mit dem Bau der 
Presnowsker Wasserleitung ver­
traut gemacht.

Auf dem Seminar wurden speziel­
le Empfehlungen für den Bau und 
die Ausnutzung der Gruppensyste­
me der landwirtschaftlichen Was­
serversorgung sowie Pläne der 
wissenschaftlichen Forschungsarbei- I 
ten auf diesem Gebiete erarbeitet. |

E. DYCK. | 
ehrenamtlicher Korrespondent l 

der „Freundschaft"
Petropawlowsk

In der Republik gibt es 11 Ma­
schinenstationen für Meliorationsar­
beiten. Sie begannen ihre Arbeit im 
Grunde genommen In diesem Jahr: 
Sie bohrten über 150 Schachtbrun­
nen, bauten 10 Teiche und Bassins, 
erweisen den Wirtschaften Hilfe In 
der Heubeschaffung und Beförderung 
des Heus zu den Überwintorungs- 
slellen. Die Arbeiter der Karatalsker 

men. Eine spezielle Schule bildet 
Traktoristen für die T r a k to r o n 
„K-700'‘, Traktorisf«n-Melioratoron, 
Bewässerungsarboifer, Elektriker, 

Sfuckarboifor heran. In einem Jahr be­
kommen wir aus der Schule bis 120 
Spezialisten. Dieser Umstand ermög­
licht es, die Produktion immer mehr 
zu mechanisieren und zu elektrifi­
zieren: Dor Traktoren-, Kombine- 
und Kraftwagenpark wurde erneuert. 
Die Arbeitsproduktivität ist In vier 
Jahren um 42 Prozent gestiegen.

Auch der hohe Verdienst zieht 
auswärtige Menschen an. Im Jahre 
1966 ging der Kolchos zur Geldentloh­
nung über. Seitdem ist der Lohn 
um 29 Prozent gestiegen. Folgender­
maßen sieht bei uns der Tagesver­
dienst nach den Berufen aus: ein 
Traktorist verdient 5,24 Rubel, ein 
Schofför—4,67, eine Melkerin—4,58, 
ein Schafhirt — 6,04, eine Schwei­
newärterin—6,63 Rubel. Der Durch- 
schnittslohn eines Arbeitenden be­
trägt 4,44 Rubel.

Vor uns eröffnen sich große Per­
spektiven. Wir müssen unseren Be­
wässerungsschlag bis auf 2 000 Hekt­
ar bringen; die erste Folge — etwa 
900 Hektar, die zweite — 1 200. 
Auf den bewässerten Ländereien 
werden sich die Erträge der Futter­
kulturen und des Gemüses heben. 
Die Zuchtarbeit wird sich verbes­
sern. Es ist vorgesehen, einen Milch­
ertrag von 3 000 Kilo je Kuh mit 
einem Fettgehalt von 4,2 Prozent zu 
erzielen. Der Boden wird in immer 
größerem Ausmaß mit Mineral- und 
Stalldung gedüngt werden.

Es steht bevor, durch die volle 
Mechanisierung der Arbei* auf den 

■Farmen die Selbstkosten dos 
Schweinefleischs unablässig zu sen­
kend Die anderen Zweige (Geflü­
gel-, Bienen-, Fisch- und Pelztier­
zucht) sollen bis auf den Standard

bänke noch nicht alle gemeistert", 
antwortete Rudolf.

Für Rudolf Wagner war dec erste 
Absteckpfahl auf dem schöpfen-- 
sehen Wege der Eintritt in’ die 7." 
Klasse der Abendschule. Einige 
fragten ihn: „Wozu das? Mehr als 
jetzt wirst du doch nicht verdie­
nen.“

„Ohne technische Kenntnisse 
kann ich nicht mehr arbeiten. Wozu 
soll ich mich bei jedem komplizier­
ten Detail an den Meister wen­
den?!" erwiderte der Dreher!

Das Ehrgefühl und der Stolz ver­

Maschinenstation für Meliorationsar­
beiten, Gebiet Taldy-Kurgan, haben 
mit Hilfe eines Aggregats,'das vom 
Kasachischen Wissenschaftlichen For­
schungsinstitut für Mechanisierung 
und Elektrifizierung der Landwirt­
schaft geschahen wurde, etwa 70 
Schachtbrunnen gereinigt.

(KasTAG) 

gebracht werden. Dio Arbeitspro­
duktivität soll um 13 Prozent steigen 
und der Jahresgewinn bis auf eine 
Million Rubel anwachsen.

All dies wird von unseren vor­
trefflichen Menschen geschallt. Das 
ist die Schweinowärferin Liese Rem­
pel, die mit dem Loninorden ausge­
zeichnet wurde, der Mähdrescher-, 
führer Eduard Bauer, Träger des Ro-‘ 
ten Arbeitsbannorordens. Der Mäh- 
drosehorführer Rudolf Reibant trägt 
auf seiner Brust den Orden „Ehren­
zeichen" und der Leiter der Schwei­
nefarm Christian Arnhold — den 
Loninorden. Dor Leiter der ersten 
Abteilung Heinrich Schulz Und der 
Chefzootechniker Johann Hergert 
sind auch mit Orden des Roten Ar­
beitsbanners ausgezeichnet worden. 
Großes Verdienst hat auch der Chef­
ökonom Nikolai Peters. Er hat maß­
gebend beigetragen, um im Kolchos 
die innerwirtschaftliche Rechnungs­
führung zu verwirklichen.

Wir erwarten von dem Kongreß 
viel. Hauptsache Ist, daß jeder Kol­
chosbauer und jede Kolchosbäuerin 
Mitglied der Gewerkschaften wer­
den kann, daß die Rentnerfrage end­
gültig gelöst wird. Wir weisen zum 
Beispiel dem allgemeinen Rentner­
fonds etwa 75 000 Rubel zu, wäh­
rend auf unsere Rentner nicht ein­
mal die Hälfte dieser Summe kommt. 
Und drittens möchten wir, daß das 
Statut des Artels eine besondere 
Beilage vorsehe, in welcher man 
die Besonderheiten für die Gebiete 
und Republiken mit spezifischen Be­
dingungen in Betracht ziehen kann.

J. GEHRING, 
Held der Sozialistischen Arbeit, 
Vorsitzender des Kolchos »30 
Jahre Kasachstan"

Gebiet Pawlodar

anlaßten den Arbeiter, sich hinter 
die Bücher zu setzen. Der Vater 
von zwei Kindern setzte sich auf ei­
ne Schulbank mit den jungen Ar­
beitern. Er studierte eifrig techni­
sche Literatur. Jetzt hat er bereits 
einige Rationalisierungsvorschläge 
eingebracht. Der zweistufige Bohrer, 
eine Konstruktion Wagners, wurde 
sofort in der Produktion eingeführt 
Er senkte stark den Arbeitsauf­
wand.

Seine erste Bank, hinter der Ru­
dolf Wagner den Arbeitsweg be­
gann, war die Drehbank. Jetzt 
kann er mit der gleichen berufsmä­
ßigen Meisterschaft an einer 
Schleif-, Fräs- oder Lehrenbohr­
maschine arbeiten.

0. PROTOPOPOW

Aralsk

Die Kollektivbauern des Kolchos 
„18 let Kasachstana", Rayon Schor- 
tandy, Gebiet Zelinograd. ringen 
hartnäckig darum, den Fünfjahr­
plan der Gctreidclleferung in die­
sem Jahre zu erfüllen-

Gut arbeitet der Traktorist aus 
der 1. Brigade Eugen Wander. Mit 
seinem „DT-75" bewältigt er täg­
lich anderthalb bis zwei Tagesauf­
gaben.

Foto: D. Neuwirt

Tradition geworden, produktions­
verwandte Berufe zu meistern. Heu­
te lenkt der Mechaniker das Motor­
schiff. und morgen kann der Kapitän 
den Mechaniker ersetzen. Das ist 
auch für die Schiffahrtgcscllschaft 
von Nutzeh.

Mäh kann nicht umhin, von den­
jenigen zu sprechen, die die Schiffe 
zur Fahrt vorbereiten, sic sorgfältig 
reparieren. Diese Menschen sind 
auch in ihren Beruf und den Fluß 
verliebt. Die Binnenschiffer befehli­
gen im Sommer' über die Schiffe 
und die Schiffreparalurarbeitcr das 
runde Jahr hindurch.

Der Vorsitzende des Gewerk- 
schuftskomitecs des Werks Pjotr 
Sakirko begleitet uns durch das 
Werk. Seine Räume befinden sich 
ganz am Ufer. Feuerfunken der 
Schwcißarbclten sprühen und zi­
schen, Motoren brummen. Hier wer­
den nicht nur Schiffe repariert, son­
dern auch Motorkähnc. senwimmen- 
de Kläranlagen und Trockenfracht- 
Motorschiffe gebaut. Im Kabinett 
sah Pjotr Timofejewitsch düster 
und sorgenvoll drein, jetzt schritt 
er freudig einher und liebkoste mit 
den Augen jedes Schiffchen.

Ich fühlte seine Erregtheit und

im
Bauwesen 
entgegen

Als vor dem Kollegium des Mi­
nisteriums für Bau der Betriebe 
der Schwerindustrie der Kasachi­
schen SSR die Frage stand, welche 
Bautrusts in erster Reihe, das heißt 
ab 1. Januar 1970, auf das neue 
System der Planung und wirt­
schaftlichen Stimulierung über­
führt werden sollen, gab es keine 
zwei Meinungen. Als erster wurde 
der Trust „Sokolowrudstroi" ge­
nannt. Und so steht er auch in 
dem Beschluß des Kollegiums an 
der Spitze der Liste.

Warum hat die Wahl den 
Trust „Sokolowrudstroi” getroffen? 
Doch wohl darum, weil er besser als 
die anderen Bautrusts dazu vor­
bereitet ist

D i e technisch-wirtschaftlichen 
Kennziffern des Trusts verbessern 
sich von Jahr zu Jahr. Die erhöhten 
Verpflichtungen, die das Kollektiv 
der Bauarbeiter zu Ehren des 100. 
Geburtstags W. I. Lenins übernom­
men hat.—die Arbeitsproduktivität 
um 45 Prozent zu steigern, I Mil­
lion 500 000 Rubel überplanmäßigen 
Reingewinn zu buchen. — sind 
längst Überboten.

Die Arbeitsproduktivität ist in 
der verflossenen Zeit des Plan- 
jahrfünlts schon um 44 Prozent ge­
stiegen. Der überplanmäßige Rein­
gewinn besteht aus einer ganz be­
trächtlichen Summe — 2 Millionen 
86 000 Rubel.

Wie schwer für die Bauleute das 
erste Quartal dieses Jahres auch 
war. ist der Plan der Selbstkosten­
senkung der Bauarbeit Auch in die­
sem Jahr überboten. Das spricht 
davon, daß der Trust ein hochren­
tabler Baubetrieb mit einer stabilen 
Finanzlage und somit zur Re­
form gereift ist denn die erste Be­
dingung dafür ist die Rentabilität.

Der Trust hat in den letzten Jah­
ren verschiedene ökonomische Ex­
perimente durchgeführt Die Erfol­
ge oder auch Mißerfolge haben 
dazu beigetragen, die ersten Grund­
steine zum Übergang zum neuen 
System zu legen.

Es ist sehr wichtig, daß die Ka­
der hohe ökonomische Kenntnisse 
haben. In den letzten drei Jahren 
wurde dieser Frage im Trust große 
Aufmerksamkeit geschenkt.

Bei der Stadtuniversität.des Mar­
xismus-Leninismus wurde im Jah­
re 1966 eine ökonomische Fakultät 
eröffnet. An dieser Fakultät wurde 
nicht nur die politische, sondern 
auch die konkrete Ökonomie stu­
diert. Dabei wurde eine Reihe von 
Fragen angeschnitten, die jetzt in 
dem letzten Beschluß ihre Bestäti­
gung fanden. Das sind die Grund­
sätze 'der Verrechnungen mit dem 
Besteller für die Bauarbeit, die 
Bankkredite u. a.

Drei Jahre Studium brachten 
ihren Erfolg. Bei der Verwaltung 
des Trusts wie auch in den Ba:i- 
'abteilungen werden Seminare über 
die Grundsätze der Ökonomie im 
Bauwesen abgehaltcn, an denen 
sich alle Angestellten beteiligen. 
Auch die Brigadiere und Arbeiter 
werden dabei nicht umgangen.

Daß bei dem neuen System die 
Netzplanung eine große Rolle spie­
len wird, braucht wohl kaum be­
wiesen zu werden. Der Trust weiß 
aus eigener Erfahrung, welch große 
Vorteile die Netzplanung mit sich 
bringt. Die Erfahrung hat aber auch 
gelehrt, daß die Netzplanung nur 
dann erfolgreich angewendet wer­
den kann, wenn ein breiter Kreis 
von Ingenieuren mit diesem System 
vertraut ist. Deswegen wurden in 
diesem Jahr zwei Gelehrte des 
Moskauer Instituts eingeladen, die 
96 Ingenieuren und Ökonomen die 
Netzplanung beibrachten.

So werden von Jahr zu Jahr die 
ökonomischen Kenntnisse in die 
Massen gebracht.

Jedes Jahr werden in den Bauab­
teilungen, und nachher im Trust, 
ökonomische Konferenzen durchge­
führt Auf diesen Konferenzen wer­
den die Vorschläge zur Vervoll­
kommnung der Arbeitsorganisation 
und Leitung besprochen.

Im Jahr des Übergangs zum neu­
en System wird die Größe des 
Fonds der ökonomischen Stimulie­
rung viel von dem Gegenplan des 
Gewinns abhängig sein. Deshalb 
ist es wichtig, daß man eine gute 
Unterlage zur Planung aller Kenn­

verstand sie: Dieser Mensch Ist 
fest mit seiner Arbeit verschmolzen. 
Dem war auch so. Pjotr wurde an 
der Wolga geboren. Es trug sich 
eben so zu, daß er an den Irtysch 
kam, und jetzt will er von hier nicht 
mehr weg.

Er erzählte mir mit Stolz über 
die Erfolge des Werks. Im Juli 
zum Beispiel wurde der Ausstoß 
der Warcnpioduktion zu 226 Pro­
zent erfüllt, -auch im August wurde 
er bedeutend überboten. Pjotr 
äußerte sich mit besonderer Liebe 
über die Menschen: „Wir haben un­
sere eigenen Arbeiterdynastien. Der 
Brigadier Valentin Bcnu zum Bei­
spiel. Seine Brigade beschäftigt 
sich mit Kapitalreparatur der Schif­
fe am Ufer, sie ist immer Siegerin 
im sozialistischen Wettbewerb. Va­
lentin ist der Tochtermann von 
Wassili Salbei, des Obermeisters 
der Holzbearbeitungshalle. Ein an­
deres Beispiel, Wilhelm Schweizer. 
Er kam mit 18 Jahren In das Werk. 
Sein Vater. Herbert, nahm ihn in 
seine Abteilung. Das war vor 13 
Jahren. Jetzt ist Wilhelm Elektro­
schweißer höchster Klasse, Aktivist 
der kommunistischen Arbeit. Auch 
Erich Foleich und Alexander 

ziffern. darunter auch der Rentabili­
tät, hat. Der Trust „Sokolowrud­
stroi“ versteht es. den Reserven 
einen guten Umsatz zu geben.

Die vielen Analysen der Tätigkeit 
der Bauabteilungen, die fm Kom­
plex durchgeführt wurden, ermög­
lichten cs dem Trust, auch eine 
gewisse Ordnung in der Planung 
der Kennziffern der unteren Bau­
organisationen zu schaffen. Jeder 
Baumeister weiß jetzt jeden Tap. 
wie es bei ihm mit der Planerfül­
lung steht; und wenn der Plan 
nicht erfüllt wird, sp weiß er ge 
nau die Ursachen, ob ihm der Plan 
gegen den: Arbeitsbestand zu hoeh 
eingeschätzt wurde, ob er nicht ge­
nügend mit Baustoff versorgt wur­
de, oder ob er es selbst nicht ver­
standen hat, die Arbeit und Arbeits­
kraft zu organisieren.

Gute ökonomische Vorbereitung 
der Kader ermöglichte es. die wirt­
schaftliche Rechnungsführung von 
unten bis oben einzuführen.

Dazu gehört aber, daß die Frage 
der Preisbildung gelöst ist Im 
Trust wurden einheitliche Preise 
auf alle Baumaterialien. Konstruk­
tionen und Details wie Kleininven­
tar, Werkzeuge und Fachkleidung 
ausgearbeitet, die den Preisen der 
Kostenanschläge entsprechen. Zu 
diesen Preisen bekommen die Bau­
abteilungen den ganzen Baustoff 
von der Verwaltung für technologi­
sche und ProduKtionskomplektie- 
rung. unabhängig von den Selbst­
kosten des Baustoffs für diese 
Verwaltung.

Einheitliche Preise sind auch zur 
Verrechnung für die Arbeit der Bau­
maschinen und Mechanismen ein­
geführt Diese Preisbildung dient 
als feste Grundlage der wirtschaftli­
chen Rechnungsführung, erleichtert 
die Analyse der Tätigkeit

Die Frage der Preisbildung, die 
in vielen Bautrusts noch offen 
steht ohne die man aber die Re­
form im Bauwesen nicht verwirkli­
chen kann, ist im Trust „Sokolow­
rudstroi“ gelöst

Und nicht nur dies.
Es ist wichtig, daß alle Baumei­

ster und Ingenieure mit den nöti­
gen Normativen versorgt sind. Da­
bei müssen sie in einer möglichst 
verständlichen Form gegeben wer­
den, damit sie ohne verschiedene 
Zusatzrechnungen gebraucht werden 
können. Dazu gehören auch die Be­
triebsnormen der Baumaterialen und 
Konstruktionen für jede einzelne 
Bauarbeit Der Trust hat eine 
Sammlung der Betriebsnormen auf- 
gestellt diejm vollen Einklang mit 
der Taxierung steht somit ist sie 
ohne zusätzliche Rechnungen an­
wendbar.

Im Beschluß über die Reform im 
Bauwesen ist vorgesehen, daß der 
Lohnfonds auf das ganze Jahr, oh­
ne Zergliederung auf die Quartale, 
festgelegt wird. Für die Bauorgani­
sationen ist das von großer Wich­
tigkeit Unser Trust hat in dieser 
Frage schon Erfahrungen gesam­
melt

Schon vor zwei Jahren wurde 
dem Trust erlaubt experimentarisch 
den Bauabteilungen den Lohnfonds 
nicht für den Monat, wie es in den 
anderen Bauorganisationen noch 
üblich ist sondern für das Quartal 
zu planen. Das Experiment zeigte, 
welch großen Vorteil solche Pla­
nung hat. Bel den Objekten, die 
kurz vor der Fertigstellung stehen, 
wird auf jeden Rubel der Baupro­
duktion bedeutend mehr Arbeitskraft 
verwandt, als an den neubegonnen- 
nen Objekten, somit sind auch die 
Lohnkosten höher.

Das veranlaßte oftmals die Leiter 
der Bauorganisationen, um die 
Mehrausgabe des Lohnfonds zu ver­
meiden. die Arbeitskraft von diesen 
Objekten auf neue Objekte, wo der 
Rubel der Bauproduktion weniger 
Arbeitskraft benötigt, das heißt auf 
„vorteilhafte” Arbeit, zu überführen.

Nachdem den Bauabteilungen das 
Recht eingeräumt wurde, die Höhe 
des Lohnfonds für jeden Monat des 
Quartals selbst zu bestimmen, wur­
den solche Fälle seltener, denn sie 
haben jetzt die Möglichkeit den 
Lohnfonds für die Monate, wo es 
weniger „unvorteilhafte" Arbeit gibt, 
niedriger zu planen, wo es mehr 
„unvorteilhafte" gibt, zu erhöhen.

Wenn bei dem Übergang zum 
neuen System der Planung und 
wirtschaftlichen Stimulierung der 
Lohnfonds nur auf das Jahr geplant 
wird, so haben dadurch die Bauor­
ganisationen noch mehr Möglich­
keit, ihn vernünftig auf einzelne 
Monate zu zergliedern.

Es wurden auch noch mehr Maß­
nahmen (die jetzt in den letzten 
Beschluß über die Reform im Bau­
wesen eingereiht sind) in unserem 
Trust vorzeitig abprobiert Andere 
werden jetzt noch erlernt und die 
nötigen ökonomischen Unterlagen 
vorbereitet

E. HEINZE.
Leiter des Laboratoriums für öko­
nomische Analyse
Gebiet Kustanai

Schmidt sind Veteranen des Werks. 
Alexander Schmidt hat in diesem 
Jahr ein großes Jubiläum—40 Jahre 
seiner Arbeit in diesem Werk. Er 
hat auf vielen Posten gearbeitet 
Früher ist er auch selber gefahren. 
Jetzt ist er in der mechanischen 
Werkhalle Einrichteschjosser der 
Ausrüstung."

Die Abschiedssirene des Motor­
schiffs. das gerade vom Kai ableg­
te, ertönte. Auch für mich war es 
Zeit, daß Ich ging. Eine Frau eilte 
auf Pjotr Sakirko zu. In der Hand 
hielt sie ein Modell der Ehrentafel 
der Veteranen.

Breiten Schritts kam uns ein Jun­
ge mit einer verwegen auf dem 
Kopf sitzenden Schiffermütze ent­
gegen. Der Junge bemühte sich, wie 
ein solider Schiffer auszusehen. Ich 
dachte: „Soll er. Dieses vorläufig 
vorgespitgelte Streben wird sich 
nach einigen Jahren wirklich in die 
Sicherheit eines Menschen verwan­
deln. der sich einen Beruf nach Ge­
schmack gewählt hat.“

A. FUNK 
Pawlodar
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Unsere, J
melden aus

Karaganda
Forum der 
Kumpel in 
Dsheskasgan

Auf Anregung des Ministeriums 
für BuntmetalRerhüttung der 
UdSSR und des Präsidiums des 
Zentrulvorstands der technisch­
wissenschaftlichen Gesellschaft wur­
de in Dsheskasgan eine Unionsbe­
ratung der Spezialisten des Erz­
bergbaus einberufen. Zur Behand­
lung kamen Probleme der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität im 
Bergbau durch den Einsatz selbst­
fahrender Aggregate, durch Mecha­
nisierung des Ladens der Bohrlö­
cher und Anwendung neuer Spreng­
stoffe. Die Bcratungsteilnehmer 
analysierten die Erfahrungen der 
führenden Betriebe — in erster 
Linie die des Dsheskasganer Sat- 
pajew-Höttenkombinats — in der 
Einführung und Meisterung der 
neuen Technologie und merkten auf 
Grund dessen ein konkretes Pro­
gramm für die entsprechenden Ma­
schinenbaubetriebe vor.

Die Aktualität der Beratung er­
gibt sich aus den Direktiven des 
XXIIL Parteitags, laut denen die 
Buntmetaflgewinnung bereits im 
laufenden Planjahrfünft auf das 
l.âfache und in den Unfertageba'i- 
en unter Einsatz der selbstfahren­
den Aggregate auf das 5fache 
anwachsen soll.

Die Beratung in Dshesk.xcvz er­
arbeitete Empfehlungen in Fragen 
des technischen Fortschritts und der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
die auch für andere Industriezweige 
anwendbar sind.

Sauerstoff-Kon­
verterhalle vor 
dem Anlauf

Immer in der 
Arbeit 
und im Kampf

HAVANNA. (TASS). Dar Volk Ku­
bas hat den 9. Jahrestag der Schaf­
fung dar Komitee« zum Schutz der 
Revolution begangen, dar Massen­
organisation, die Ober 3 Millionen 
Personen umfaßt.

Geschaffen zum Kampf gegen die 
innere Konterrevolution, verwandel­
ten sich die Komitee« nun in zuver­
lässige Helfer der Partei und der Re­
gierung bei der Enüiiung der aller- 
verschiedensten Aufgaben. Die „Se- 
deristen", wie hier die Mitglieder 
dieser Komitees genannt werden, be­
teiligten sich bei der Niederwerfung 
oer ausländischen Söldlinge, die 
1961 in Playa-Chiron gelandet wa-, 
ren. Sie stehen Posten, das Volksver-' 
mögen, die friedliche Arbeit und Ruhe । 
der Bürger beschützend, helfen den | 
Organen für Gesundheitsschutz im 
Kampf gegen Krankheiten, kämpfen 
für die Steigerung des Niveaus der 
Bildung der Bevölkerung, sammeln 
Mittel für die Nöte der Verteidi­
gung. beschäftigen sich mit Propa­
ganda und Agitation unter der Be­
völkerung und beteiligen sich aktiv 
an der Arbeit der örtlichen Macht­
organe.

Aktive Vorbereitung 
zum' Lenln-Jubiläum

ULAN-BATOR. (TASS). Inder 
Volksmongolei wird aktive Vorbe­
reitung zum würdigen Begehen das 
100. Geburtstags W. I. Lenins ge­
troffen. Mannigfaltig und inhaltsreich 
ist die Tätigkeit von speziellen Ka­
binetten. die zwecks tiefen Studiums 
des Lobens und der Tät gkoif des 
Führers der Revolution und seines 
reichen Erbes, zur breiten Demon­
strierung der Verwirklichung der gro­
ßen Ideen Lenins in der Mongoli­
schen Volksrepublik geschaffen wur­
den.

D e Lenin-Thematik ist die führen­
de in den Programmen aer Radio- 
ze Jungen, die bei den Kabinetten 
funktionieren. Dio örtliche Presse 
veröffentlicht regelmäßig Material 

über das Leben und die Tät gkeit 
des großen Führers. Dar Aimak* 
Verlag bereitet eine Sammlung von 
Kunstwerken über W. I. Lenin, ge­
schaffen von mongolischen Dichtern 
und Prosaschreibern, zum Druck 
vor.

Die örtliche Abteilung der Gesell­
schaft für Mongolisch-Sowjetische 
Freundschaft hat zusammen mit der 
Abteilung für Propaganda und Ag - 
tahon dos Aimak-Komilees der MRVP 
eine Agitations-Propagand stenbriga- 
do gebildet, deren Mitglieder für 
die Werktätigen einer Reihe von 
Somons Vorlesungen und Referate 
über W. I. Lenin gehalten haben. 
Diese Vorlesungen wurden von über 
20 000 Personen besucht.

Das Wärmekraftwerk „Turuw", des 
an der Grenze der Volksrepublik Po­
len, der TschSSR und der DDR liegt. 
Ist eines der rentablen Kraftwerke 
der Republik. Als Brennstoff dient 
die nicht weit von hier gewonnene 
Braunkohle. Nach dem AbschluB al­
ler Bauarbeiten wird die Kapazität 
des Kraftwerks 2-000 000 Kilowatt 
ausmachen.

Foto: ZAF—TASS

Bedeutender 
Exporteur

WARSCHAU. (TASS). Polen ist 
einer der größten Exporteure der | 
Welt von Kompletten Ausrüstungen 
zur Produktion von Holzfaserplat- i 
ten, eines passenden und billigen I 
Materials, das breite Anwendung
im Bauwesen, in der Möbelproduk­
tion und in anderen Industriezwei­
gen findet.

Die größten Käufer dieser polni­
schen Ausrüstungen sind die So­
wjetunion. Bulgarien, Rumänien 
und die Türkei.

Nach Berechnungen von Fachleu­
ten liefern die Betriebe, die mit pol­
nischen Ausrüstungen ausgestattet 
sind, alljährlich etwa eine Million 
Tonnen Holzfaserplatten, was über 
10 Prozent der ganzen Weltproduk­
tion ausmacht.

In diesem Jahr feierte die Volksre- 
publik Bulgarien den 15. Jahrestag 
ihres Bestehens. In dieser kurzen 
Frist wurde das ehemalige Agrarland 
zu einem fortschrittlichen Staat mit 
gut entwickelter Ökonomik und Kul­
tur.

UNSER BILD: Die fertige Produkti­
on des Karlower Traktorenwerks

Foto: BTA—APN

Elektrifizierung der Eisenbahnen
PRAG. (TASS). Eine der wichtig­

sten Aufgaben in der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Tschecho­
slowakei ist d e Oberführung des Ei­
senbahntransports auf elektrische 
Zugkraft. Dio neuen mächtigen 
Kraftwerke ermöglichen es, die Ei­
senbahnen völlig zu elektrifizieren.

Zu Ehren lies Jubiläums
BUDAPEST. (TASS). Die Werktäti­

gen der ungarischen Hauptstadt be­
reiten sich vor, den 25. Jahrestag der 
Befreiung ihres Landes durch die 
Sowjetarmee würdig zu begehen. 
Bre ton Widerhall fand bei ihnen der 
Aufruf des ZK der USAP und des Un­
garischen Rats der Volksfront, die 
aufforderten, dieses historische Da­
tum mit der Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs zu würdigen.

Unter den ersten leisteten dem

Das Tempo der Elektriefizierung 
der Eisenbahnen dér Tschechoslo­
wakei wird mit jedem Jahr größer. 
2 142 Kilometer Schienenwege sind 
schon auf elektrische Zugkraft über­
führt worden. Bis zum Ende des 
Jahres 1970 ist vorgesehen, noch et­
wa 1'000 Kilometer zu elektrifizie-

Ruf die Bauarbeiter von Budapest 
Folge. Wie die Zeitung ..Nepsava" 
meldet, will das Kollektiv des größ­
ten Wohnungsbaukombinats in der 
Hauptstadt seine Planaufgaben im 
dritten Planjahrfünft vorfristig, zum- 
7. November 1970, erfüllen. Bis zu 
Ende des Jubiläumsjahres wollen sie 
1 000 überplanmäßige Wohnungen 
zur Nutzung übergeben. . .

Der Bau des Sauersloff-Konver- 
ter-Komplexes in der Kasachstaner 
Magnitka ist in seine Schlußphase 
getreten. Dieser Tage ließen die 
Montagearbeiter zusammen mit den 
Betriebsarbeitern den Turbgkotn- 
frrHsör „K-3 000" anlèülén. Dieser 
Kompressor soll die Luitzufuhr dem 
Luftverteilungsblock zwecks Ge­
winnung des technologischen Sau- 
erstofis gewährleisten, der beim 
Stahlschmelzen im Konverterver­
fahren angewandt wird.

Die Montage des Kompressors 
wurde in hohem Tempo geführt. Die 
Brigade von Valentin Kurdukow 
bewältigte in 1,5 Monaten einen 
Arbeitsumfang, der auf anderen 
ähnlichen Baustellen gewöhnlich in 
5 Monaten geleistet wird. Die Ver­
waltung „Spezstroi" verlegte 26 
Kilometer Eisenbahngleise. Gegen­
wärtig wird das Gelände der Rie­
senhalle geebnet und wohleingerich­
tet.

Gute Dienste in Krasnoarmeisk

„Nach einem 
Vierteljahr­
hundert“...

Die Mitarbeiter des Karagandaer 
Fernsehstudios fanden im Archiv 
einen Filmstreifen aus den Kriegs­
jahren. der über drei 17jâhrige 
Kumpel — Kassym Smagulow. 
Imamuddin Aksanow und Michail 
Jewsejew — berichtete, im Jahre 
1942 waren sie in die Grube 
Nr. 47 gekommen, hatten hier hin­
gebungsvoll für den Sieg über den 
Feind gearbeitet. Der Fund weck­
te den Gedanken, die Helden der 
Arbeitsfront ausfindig zu machen. 
Wie gestaltete sich ihr Schicksal 
in einem Vierteljahrhundert’

Es stellte sich heraus, daß Kas­
sym Smagulow immer noch in der­
selben Grube und Irpamuddin 
Aksanow — im Atschissaier Poly­
metallkombinat arbeiten. Michail 
Jewsejew ist nicht mehr am Le­
ben. das Andenken an ihn lebt 
aber in den Herzen der Verwandten 
und Freunde fort

Der Fernsehfilm über die drei 
Kumpe', drei Freunde, unter dem 
Titel „Nach einem Vierteljahrhun­
dert". gedreht im Karagandaer 
Fernsehstudio, wird Ende dieses 
Jahres auf die Leinwand gelan­
gen.

Die Einwohner von Krasr.oar* 
mejsk haben die Zeit noch im Ge­
dächtnis. als Männer stundenlang 
umherirrten. bis sie eine Friesierstu- 
be fanden. Ein Modeatelier war das 
Traumbild der Frauen. Heule steht 
auf der Sowjetskaja-Straße ein 
Ustöckiges Haus mit dem Firmen­
schild „Dienstleistungskombinat", 
darunter in großen Lettern; „Will, 
komnwn'"

Der Kunde findet im Kombinat ei­
ne moderne Näherei, in der man 
sich 420 verschiedene Kleidungs­
stücke bestellen kann, Schusterei, 
Fotoatelier, zwei Reparaturwerkstät­
ten—eine für elektrische Haushalts­
geräte, die andere —"für Radio und 
Fernsehgeräte, Friesiersalon, Tisch­
lerei. In letzten Tagen wurde noch 
eine Kunstwerkstatt eröffnet, wo der 
junge Kunstmaler Felix Rafalski 
sein Talent anwendet. Was aber die 
Hauptsache ist, der Kunde findet 
hier höfliche, zuvorkommende Mit­
arbeiter, die-ihn schnell -und _ gut 
bedienen.

Das Dienstleistungskombinat be­
sitzt auch' noch eine Zweigstelle 
im Sowchos „Kantemirowcz", dem 
größten im Rayon. Leider ist sic 
nur die' einzige Zweigstelle im Ray­
on. Da1 sollten die Sowchosdirekto- 
ren mit dem Leiter des Dienstlei­
stungskombinats Andrej Sergeje­
witsch Li nach der Möglichkeit aus­
schauen, in jedem Sowchos eine 
Zweigstelle-für Dienstleistungen an 
der Bevölkerung zu eröffnen. Sollte 
eine Zweigstelle für den Sowetos 
zu kostspielig sein, so wäre eine 
komplexe Annahmestelle schon ein 
Ausweg, um den Sowchosarbeitern 
viele Reisen ins Rayonzentrum „um 
Kleinigkeiten" zu ersparen.

Das Dienstleistungskombinat füllt 
die erwähnte Lücke zum Teil durch 
seine drei Wanderwerkstätlen aus, 
die eine große Arbeit leisten: Sic

besuchen die Sowchose des Rayons 
2—3mal im Monat, nehmen Bestel­
lungen entgegen und händigen den 
Kunden die erfüllten Aufträge ein.

.,In 8 Monaten machten die Wan­
derwerkstätten 196 Fahrten zu den 
Landwirten und nahmen 788 Kun­
denbestellungen für die Näherei. 
Schusterei und Reparaturwerkstät­
ten entgegen", erzählt der Öko­
nom des Kombinats Raissa Iskako- 
V*-

Das neue System der Planung 
und wirtschaftlichen Stimulierung 
zeitigte auch im Kombinat gute 
Ergebnisse: Schneller und mit bes­
serer Qualität wurden die Kunden­
bestellungen erledigt. Die entstan­
denen Fonds erlaubten cs, die Aus­
rüstung der Hallen mit modernen 
Maschinen zu ergänzen, was wie­
derum zur Erhöhung der Arbeits­
produktivität führte. Neue Dienstlei­
stungen kämen hinzu. Von Monat 
zu Monat wird der Plan Über­
boten. Für gute Qualität der Ar­
beit wurde die Näherei in ein Mo­
deatelier 2. Rangs umbenannt.

In diesem Atelier hielten wir uns 
•etwas länger auf. Mit der Leiterin 
Maria Lissitschenko schritten wir 
durch die langen Hallen, die mit 
modernsten • elektrischen ' Nähma­
schinen ausgerüstet sind.

„Nur die Bügclprcsse können-wir 
nicht nutzen — es fehlt ein Ab­
wärtstransformator”, erklärte‘Ma­
ria Jemeljanowna. '

Sie machte uns .auch mit ■ den 
Bestarbeiter!iincn der Halle bekannt. 
Das sind Katharina Kukrak, Wem 
Lopatina, Marta Weißbcrgcr, Olga 
Tischer. Walja Jarozkaja, Nina 
Wassina, Ira Viclauer, Mclita Klein 
und viele andere.

Ein besonderes Lob verdient die 
Hutmacherin Valentina Tischer. Ih­
re geschickten Hände erzeugen 
Schirm- und Pelzmützen. Sic mei­
sterte die Produktion von Leder­

handschuhen.-Mit den von ihr an­
gefertigten Mützenmodellen belebte 
sie auf der Leistungsschau im Ge­
bietszentrum Koktschetaw den er­
sten Platz.

In letzter Zeit ist dem Modeate­
lier noch eine neue Wirkwarenhalle 
unterordnet, wo Jekaterina Kulaje­
wa mit ihrer Wirkerbrigade Pullo­
ver, Strickmützen, Handschuhe, 
Gamaschen und andere Wirkwaren 
produzierL

Krasnoarmeisk ist das Zentrum 
eines großen landwirtschaftlichen 
Rayons, der schon im Vorjahr den 
Fünfjahrplan im Getreides erkauf an 
den Staat bewältigte. Die Mitarbei­
ter des Dienstleistungskombinats 
schickten 10 ihrer Komsomolzinnen 
in die Sowchose, damit auchtsie bei 
der Erntebergung Hand anlegen. 
Jeden Ruhetag fahren Mitarbeiter 
zu Subbotniks in die naheliegenden 
Sowchose und arbeiten auf den 
Tennen.

Eine ständige Brigade aus Schu­
stern. Schneidern. Fotografen be­
dient die Landwirte unmittelbar auf 
dem'Feld. Auch Leo Mantel, der 
Friseur, hat sich dieser Brigade 
angeschlossen und ist in den Feld­
standorten. bei den Kombines ein 

, erwünschter GasL
Auf der letzten Vollversammlung 

.beschloß das Kollektiv des Kombi­
nats, zwei Subbotniks« abzuarbei­
ten und den Verdienst in den 
Fonds ■ für Wohleinrichtung der 
Stadt zu überweisen.

Die guten Dienste des Kombinats 
schlagen in wachsende Arbeitsakti­
vität. in schöpferisches Herangehen 
zur Arbeit bei den Werktätigen um, 
die sic bedienen. Das versteht die 
Belegschaft des Dienstleistungs­
kombinats und baut danach ihre 
Arbeit auf.

H. EDIGER-

Gebiet Koktschetaw

Sowjetische 
Kraftwagen 
im Ausland

Nicht alle Âufos^ die vom Monta­
geband der towjehschen Werke rei­
fen, Werden auf den-Straßen ihres 
Heimatlandes fahren. Viele müssen 
sich an die bunten Reklameschilder 
der westeuropäischen Autobahnen, 
an die glühend heißen Straßen Afri­
kas und Asiens, an die Kreuzungen 
und Verkehrsampeln von 67 verschie­
denen' Ländern der Welt „gewöh­
nen". Per Schilf und Eisenbahn wer­
den die Autos ihren zukünftigen Fah­
rern zugestellt. Als Absenderadresse 
steht auf jedem Wagen „UdSSR; Aw- 
foexport".

1 Diese Außenhandelsvereinigung 
vertritt auf dem Weltmarkt den so­
wjetischen Kraftwagenbau. der sich 
in den letzten Jahren besonders 
rasch entwickelt hat.

Außerdem exportiert „Awfoexport" 
Spezialwagen, Anhänger. Motorrä­
der, Mopeds, Garagen- und Repara­
turausrüstungen.

UNSER BILD: Der Personenkraftwagen Wolga-GAS-24.
Fofo: APH
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Wird „Scbachtjor“ Titelträger?

Registrierungs­
automat

Die Rationalisatoren der Grube 
Nr. 32 im Trust „Leninugol“. die 
Genossen J«bs. Reicher und Iljin 
haben einen originellen Apparat 
entwickelt, mit dessen Hilfe man 
feststellen kann, inwieweit die Ar­
beitszeit der Bergleute in den Stre­
ben produktiv genutzt wird. Die i 
Erfindung ist in ihrem Bau nicht 
kompliziert; sie besteht aus einem । 
Reduktor, aus zwei kleinen Elektro- | 
motoren und einem Relais. Auf der |' 
Verteilerstelle jedes Abbauabschnitts 
wird ein Hochfrequenzgenerator 
aufgestellt. Die Ausführungen des 
Generators werden an ein belegtes , 
Telefonpaar angeschlossen. Hat 
der Abschnitt Stillstand, zeichnet 
sich auf der chronologischen Karte 
eine gerade Linie, arbeitet er — ei­
ne Sinuskurve. Diese einfache 
Vorrichtung ermöglicht es den 
Dispatchern, genaue Informationen 
über die Arbeit jedes Abschnitts zu 
bekommen.

Kommt man an der Kinderkrippe In Kellerowka, Gebiet Koktschetaw, 
vorbei, so sieht man auf den ersten Blick nur den „Parkplatz" für die 
vielen bunten Kinderwagen (Bild unten). Das Gebäude selbst und der 
offene Spielplatz sind ganz In üppigem Grün versteckt. Schaut man durch 
die grüne Hecke, so entdeckt man das „Schneewittchen und die "sieben 
Zwerge": Die Erzieherin Valentina Döbler erteilt den Knirpsen am Tisch 
den ersten Unterricht im Zählen. Daher die ernsten aufmerksamen Ge­
sichter (Bild rechts).

Foto: Ed. Heinz

Die Mannschaft „Schachljor" Ka­
raganda hat sich dem Titelträger 
der zweiten Gruppe der Oberliga 
unter den Mannschaften der Uni­
onsrepubliken in der Punktzahl zum 
zweitenmal gleichgestellt. Vorigen 
Sonntag empfingen die Fußballer 
aus Karaganda auf ihrem Fehl 
d i c Mannschaft „M c t a 11 u r g" 
Tschimkcnt. Sie erkämpften zwei 
weitere Siegespunkte (die Torschüs­
se erzielten die Mittelstürmer Alex­
ander Sawtschenkow und Jewgeni 
Piunowski) und brachten die Punkt­
zahl nach dem 34. Kalendersplel 
auf 43. Ebensoviel ‘Punkte hat auch 
der Titelträger — die Mannschaft 
„Zalgiris" Vilnus — erzielt, aber.... 
nach 32 Spielen.

In der zweiten Meistcrschaftsrun- 
de bemüht sich „Schachtjor" hart- 

। nackig, den 4-Punkt-Abstand vom

Titelträger zu liquidieren. Die 
Spietergebnisse der zweiten Mann­
schaft unserer Republik sprechen 
für sich. In den letzten 5 Spielen 
hat „Schachtjor" nur einen Punkt 
verloren. Nach-der Zahl der g '- 
schosscnen Tore behauptet er in sei­
ner Untergruppe den I. Platz (Tor­
verhältnis 43:20). Jedoch wollen 
weder „Zalgiris" noch die am 2. 
Pfalz "stehende Mannschaft „Loko- 
motiv” Tbilissi die wertvollen 
Punkte" kurz vor- dem Finish ver­
lieren. Potentiell besitzt „Zalgiris" 
die Möglichkeit, weitere 16 Punkte. 
„Lokomotiv'—15 und „Schachtjor" 
— in den 6 gebliebenen Spielen — 
nur 12 Punkte zu sammeln." Aber 
auch diese Punkte gilt cs, in kom­
promißlosen Kämpfen auf dem grü­
nen (jetzt schon gelb werdenden) 
Feld zu erwerben. (KasTAG)

18.00—Fornsehauflührung für Kinder, 
„Das Hähnchen und die Son­
nenblume"

18.30—Fernsehjournal für Pionier« 
„Die Fackel"

19.05—Sendung. „Der Bevölkerung 
über den Zivilschutz'*

19.20—Reklamefilm
1930—Informationsausgabe „Airt

Neulandbahnen"
20.00—Spielfilm (kas) »
21.30—Fernsehnachrichten (kas)
21.45—„Bildschirm der Ernte1' (kas)
22.30—Sendungen des Zentralen

Fernsehens
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